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Zer lü-RMarden-Kredit einstimmig angenommen
5taatssekretär vr. tzelfferich über die Zinanzen Deutschlands und seiner Gegner.

vorläufig noch keine ttriegsgewinnsteuer.
wir werden durchhalten!

8. Berlin , 2V. Aug. (Eig. Drahtbericht .) Die heutige
Reichstagssitzung begann — man darf es wohl so nennen —
mit einem heiteren Auftakt, War es doch auch der Tag des
Herrn Liebknecht,  der seine inzwischen nicht gerade rühm¬
lich aufgenammene Anfrage  verlas . Die Antwort des
Staatssekretärs  war noch kürzer. Herr v. Jagow
lehnte eine Antwort , ob die Regierung zu einem sofortigen
Friedensschlutz ohne Annexionen bereit sei, wenn es die an¬
deren wollen, als in diesem Augenblick unzweckmäßig ab.
Stürmischer Beifall begleitete diese Ablehnung. Aber sie wan¬
delte sich bald in nich! minder stürmisches Gelächter, als Herr
Liebknecht zornig etwas dazwischen rufen wollte, was sich un¬
gefähr so anhörtc , wie: „W ir wollen Friede  n ".

Der weitere Verlauf der Sitzung war fast völlig ausge¬
füllt durch die große Rede des Reichsschatzsekretärs, der eine
Art Generalbericht  über die wirtschaftliche Kriegsfüh¬
rung in diesem ersten Kriegsjahr darbot. Herr Helfferich
isl kein Redner im eigentlichen Sinne des Wortes , und doch
börte sich seine große zahlenreiche Rede stellenweise wie ein
glänzend geschriebene: wirtschaftspolitischer Leitartikel mir
vielen feinen Pointen und ironischen Spitzen an. Der Staats¬
sekretär zeigte, wie dieser Krieg die größte Wertz er¬
ste rung  und Wertverschiebung sei, die die Weltgeschichte
gesehen, wie er aber vor allen Dingen die Wertbegriffe auch
verschoben  babe . In der Tat , was können wir uns heute
darunter vorstellen, wenn wir hören, daß die monatlichen
Gesamtkosten des Weltkriegs sich jetzt bereits auf ungefähr
2 Milliarden belaufen , und daß die in Deutschland bisher be¬
reits bewilligten 20 Milliarden Mark ungefähr den Wert des
gesamten deutschen Eisenbahnnetzes mit allem Material dar¬
stellen. Trotzdem sind, da unsere Feinde sich noch immer nicht
als geschlagen bekennen, weitere Opfer zur Erkämpfung eines
Friedens notwendig, wie wir ibn verlangen müssen, und damit
auch die dr i t t e Kriegsanleihe, die ja bereits die Kommission
einstimmig als notwendig,  vor allen Dingen aber
auch als möglich  anerkannt hat.

Kriegssieuern  lehnte der Staatssekretär ab. Wir
haben sie nicht nötig , und sie sind in so teuren Zeiten nicht
praktisch und würden doch nur einen ganz geringen Prozentsatz
der wirklichen Kriegskoften cinbringen . Rur die Kriegs-
gewinnsteuer — int engsten Anschluß an die bestehende
Reichsvermögenssteuer unter Ausschluß des Zuwachses durch
Erbgang — kündigte der Staatssekretär nun auch ausdrücklich
an. Ihre Erhebung , nicht etwa die Einführung , soll aber erst
nach Beendigung des Kriegs erfolgen, toeil sich erst dann der
ganze Umfang der Kriegsgewinne feststellen lasse. Die neu-
bewilliglen 10 Milliarden sollen wiederum durch eine An¬
leihe  aufgebracht werden, über die der Staatssekretär be¬
reits Einzelheiten mitteilte . Sie wird wieder mit 6 Prozent
perzinsbar sein, aber im Bewußtsein unserer günstigen finan¬
ziellen Lage zu einem etwas höheren Kurs als die beiden vor-
angegangenen aufgelegt werden. Als Zeichnungsstellen wer¬
den auch sämtliche Postämter fungieren , es werden Teilzah¬
lungen bis zu 100 M. zulässig sein, Zwischenscheine ausge¬
geben werden, damit die Zeichner auch etwas in die Hand be¬
kommen.

Von außerordentlicher Wirkung war dann, wie der Staats¬
sekretär den Erfolg  unserer und der feindlichen Anleihe
gegenüberstellte, wie er es als dringend notwendig erklärte,
auch hier das Lügennetz unserer Feinde  zu zer¬
reißen , die es so hinstellten, als hätten wir unsere Kriegs¬
anleihen überhaupt nur mit Hilfe der Darlehnskassen zustande
gebracht, als sei der starke Goldbestand unserer Reichsbank
nur darauf zurückzuführen, daß wir so unter der Hand den
Goldbestand der Österreichisch-Ungarischen Bank eingehê mst
hätten . Einen günstigen Status zeigten die deutschen
Sparkassen , der Stolz des deutschen Volkes, deren Ein¬
zahlungen in den ersten fünf Monaten dieses Jahres um

Milliarden Häher gewesen seien als im Vorjahr . Die Eng¬
länder versuchen — so erzählte er unter schallender Heiterkeit
des- ganzen Hanfes —, den Wert unserer Anleihen künstlich
berabzusehen, indem sie als Kurs der deutschen Reichsanleihe
49 notieren . Er , der Staatssekretär , habe sich vergebens be-
Nlüht, auf Umwegen über neutrale Länder zu solch günstigem
Kurs zu kaufen, es habe sich aber gezeigt, daß dieser günstige
Weg zu einer Schuldentilgung  noch nicht gangbar war.
Die Beweisführung des Staatssekretärs lief darauf hinaus,
das Geheimnis des Erfolgs auf dem finanziellen Kriegsschau¬
platz sei nicht nur unser Reichtum. Das Geld, das wir brau¬
chen, verbrauchen wir nicht, das Geld rollt aus der Reichsbank
und kehre wieder dahin .zurück. Auch die neue Anleche müsse

ein glänzender Erfolg  werden , das sei das beste Mittel
zu eineni deutschen  Frieden.

Die Erklärungen der Parteiführer,  die sich
an die Helfferichsche Rede anschlossen, waren ein vollkommen
und erfreuliches, vermutlich auch für das Ausland , interessan¬
tes Spiegelbild der absolut geschlossenenEinmütigkeit des
deutschen Volkes. Nicht nur die Zuversicht des Reichsschatz¬
sekretärs wurde von allen Seiten akklamiert und unterstrichen,
auch die Kanzlerrede vom gestrigen Tage fand heute in diesem
Haus das gleiche Echo, wie sie es bereits in der Öffentlichkeit
gefunden. In begeisterten Worten feierte nainentlich auch
der sozialdemokratischeAbgeordnete Dr . David  die glänzen¬
den Leistungen unserer Truppen und gelobte, auch die Sozial¬
demokratie wolle ihr Bestes tun , die Widerstandskraft aller
Schichten unseres Volkes zum Ausharren zu stärken. Der
Zentrumsabgeordnete Spahn  billigte namentlich die Beth-
mannsche Politik gegenüber England , und der nationalliberale
Abgeordnete Bassermann  sieht ebenfalls eine neue deut¬
sche Zeit anbrechen, erfüllt von neuen Gedanken und Auf¬
gaben. Über Kriegsziele spricht der nationalliberale Redner
nicht. Die Lösung der volnischen Frage  leuchtet ihm
noch nicht ganz ein. Über solche Meinungsverschiedenheiten
will er sich aber mit den: Kanzler erst nach beendetem Kampf
unterhalten . Der fortschrittliche Abgeordnete F i s chb e ck
teilte die Gewißheit des Staatssekretärs , streifte auch die
Schattenseiten , die der Krieg zeitige : die bedenkliche Teuerung,
die hier und da zutage tretende unsoziale Gesinnung des ein¬
zelnen. Aber auch er blickt voll frohen Mutes in die neue
Zeit und spricht sein Vertrauen nicht nur in die siegreiche Be¬
endigung des Kampfes, sondern auch für den Abschluß eines
glücklichen Friedens aus . Der Konservatwe O e r t e l betonte
gegenüber der englischen, zwar crwas schärfer als der Kanz¬
ler und wie es andere Redner des Hauses getan hatten , die
r u s s i s che G e f a h r . Er fand die Äußerungen des Kanz¬
lers über die p o l n i sche F r a g e wenig greifbar und machte
gewisse Vorbehalte. Der Vole S e Yd a begrüßte die Erklärun¬
gen des Reichskanzlers über die Zukunft des polnischen Volkes,
dessen fteie Entwicklung mit der Entwicklung des deutschen
Volkes nicht in Widerspruch stehe. Dann wurde die Kreditvor¬
lage in zweiter und dritter Lesung einstimmig ange¬
nommen.  Rur der einzige Abgeordnete, Dr . Liebknecht,
stimmte wiederum unter schallender Heiterkeit hörbar dagegen.

»

Sitzungsbericht.
Eigener Dvahtbericht des ..Wiesbadener TagblattS' .

# Berlin , 20. August.
Am Bundesratsttsch : Dr . Delbrück, Dr . v. Jrgow , Dr.

Lisco, Dr . Helfferich. Dr . Kractke.
Aus dem Platz des Abg. Brühne (Soz .) liegt aus An¬

laß seines 60. Geburtstages ekt großer Blumenstrauß.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung kurz nack>

2 Uhr.
Aus der Tagesordnung steb: zunächst
eine kurze Anfrage des Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) :

Ist die Regierung bei entsprechender Bereitschaft der anderen
Kriegführenden bereit , aus der Grundlage des Verzichts auf
Annexionen aller Art in sofortige Frieden sverhandlungen
einzutreoem?

Staatssekretär Dr . v. Jagow : Ich glaube im Sinvor-
slänldnis mit der großen Mehrheit des Hauses mich zu be¬
finden, wenn ich auf die Anfrage des Alg . Dr . Liebknecht als
zurzeit unzweckmäßig «ine Antwort zu erteilen , ab-
leh ne . (Lebhafter, sich immer wiederbol.nd-r Beifall .)

Abg. Dr . Liebknecht versucht, seine Anfrage zu erweitern.
Seine Worte gehen aber in den: schallenden Gelächter unter.
Eine Antwort auf diese zweite Anfrage erfolgt nicht, woraus
dem Staatssekretär brausender Beifall  entgegen-
schcllt.

Es folgt
Die zweite Lesung der Kriegsanleihe.

Abg. Graf Westarp (kons.) berichtet über die Verhand¬
lungen in der Kommission. Er bittet um einsttmmige An¬
nahme. (Beifall.)

«eichsschatzsekretär Dr. Helfferich:
Mit dem Ncchttagsetat treten die Verbündeten Regierun¬

gen zum vierten Male  seit Kriegsausbr '.'ch mit dem
Antrag auf Bewilligung der für die Durchführung erforder¬
lichen Geldmittel an den Reichstag heran Tie Bisdged
kommission har sich bereits im Geiste der Einmütigkeit und
Vaterlandsliebe mit dieser Forderung befaßt . Ich bin sicher,
daß die Durchführung des neuen Kredits von zehn
Milliarden Mark  auch der Zustimmung Ihrer Gesa.nt-

heit sicher ist. Zu Beginn des neuen Kriegsjahres will icki
aber vor diesem Hause, vor dem deutschen Volk vor den Ver¬
bündeten und Neutralen und Feindlichen selbst Sin kurzes
Bild von der Finanzlage des vergangenen Jahves umd uinfereir
Erwartumgen für die Zukunft geben. Bewilligt wurden bis
jetzt 20 Milliarden Mark ; mir dem NachlragseMt wrrd der
Kriegskredit auf 6 0 Milliarden Mark  gebrach :. Der
bisher bewilligte Kriegskredit bedarf der Auffüllirng . Daß
unsere Schätzungen der Krieysausgaben noch übertroffeN
Ivuüdem. liegt an der Aufstellung immer neuer Formationen
und deren Ausrüstung und Verpflegung b>ei steigenden
Preisen , an dem alle bisherigen Vorstellungen wett nber-
tresfenden Munitionsverbrauch , der Vermehrtvng der Kmegs-
werlzeuge und Organisation der Verkehrsmittel in den be¬
setzten feindl 'chen Gebieten.
Die monatlichen Ausgaben reichen hart an 2 Milliarden Mark

heran.
Wir wollen uns über den Ernst dieser Zeit nicht hrniwegbe-
trügen , das Dnrchhalten des zweiten Kriegs¬
jahres wird noch schwerer sein, als  rin ersten.
Es ist Not zu lindern urch großem Elend vorzvb>erryen. Die
Verbündeten Regierungen werden sich dieser Aufgabe nicht
erttziehen. Aus dem Neuen Kredit werden 200 Millio¬
nen Mark  l 'ereitgestellt werden zur Verstärkung des Fonds
für Unterstützung von Gemeinden und EemeindeverMnden
auf denr Gebiet der Kriegsw oh lfahrtsp siege.  Diese
großen Opfer werden nicht umforrst gebrach! werden.

Wir müssen den aufgezwungenen Krieg biS zum siegreiche«
Ende durchkämpfen.

Aber noch immer wollen die Feinde nicht zu gestehe,n, daß ihre
Sache verspielt ist. Für di« Aufbringung der Mittel soll dies¬
mal der Anleiheweg  beschrittein -werden,; so lange es an¬
gängig -st. soll von Kriegssteuern  abgesehen werden.
Die Kriegsgewinnsteuer,  über die bei der Zu¬
sammenkunft der Finanzminister am 10. Juli in Berlin ein
grundsätzliches Einverständnis erzielt wurde, ist jedoch zu
einer Gesetzesvorlage noch nicht reif Wir jiiid auch der An¬
sicht, daß die Erhebung einer solchem Steuer erst nach
Schluß des Krieges  stattfindeii kann, da sich erst dann
die finanzielle Wirkung übersehen läßt . Andererseits ist aber
mit dem sich ergebenden Zuwachs des Vermögens die An¬
lehnung an die Reichsvermögenszutvachssteuer
gegeben. Diese Frage unterliegt noch der Prüfung . Die
Erwartung der Kriegsgewinnsteider braucht also miemcnd ab¬
zuhalten , Kriegsanleihe zu zeichnen. Um z. B. auf neue
Steuerguellen während des Krieges zu verzichten, hat England
trotz mehrfacher gegenteiliger Versuche sich dem angefchlossen.
Vorläufig bleibt nur der Weg, die endgültige RvgeNung der
Kriegskosten auf den Friedensschluß und die Zeit nach dem
Kriege aufzuschieben. Wenn Gott uns dem Sieg verleiht,
dann dürfen Mir bei Friedensfchluß die Kostenfrage  nicht
vergessen. (Sehr richtig!) Das sind wir der Zukunft nuferes
Volkes schuldig (Lebhaftes Sehr richtig!)

D«S Bleigewicht der Milliarden müssen dann die Anstifter
des Krieges durch die Jahrzehnte schleppen.

(Sehr richtig!) Für die Begebung der Neuen dritten Kriegs¬
anleihe werden die Zeichnumgseinkadungen gegen Ende
des Monats  ausgegeben werden. Durch die neue Anleihe
müssen wir diese Summen hereinbringen , die wir bereits
jetzt über die 13y2; Milliarden , die ersten beiden KrieMvm
leihen hinaus , verausgabt haben und die durch Zu-tttknng
durch dem Kriegsschatz und durch die bei Kriegsausbruch
bereiten Bestände der Reichsbauptkasie gedeckt wobben
sind. Diese Deckung hat sich erhöht, umd zwar durch einem
Überschuß.

Der Überschuß des ordcnttichcn EiatS von 1914/15 belSuft
sich ans 219 Millionen Mark.

(Lebhaftes Hört ! Hört !) Alle die gewaltigen Stimmen , die
das Reich fett Kriegsausbruch verausgab ! hat , sind bis ckuf
unbedeutende Beträge im Lande verblieben. Sie haben als
Einzahlung auf die letzte Kriegsanleihe gedient und sich dar¬
über hinaus zu treuem Sparkapital verdichtet. Dies trttt zu¬
tage in der Inanspruchnahme der Darlehenskassen. Die Dar¬
lehen für die zweite Kriegsanleihe betragen nur wenig mehr
als 3 Prozent des eingezahlten Beitrages von 9 Milliarden
Mark. (Hört ! Hört !) Trotzdem verbreiten die Feinde in ihrer
Presse und nach Reuter , „Daily Telegrapd " die Bvhauptwny,
unsere Darlehenskassen gäben Gelder auf alles, foonr auf
Zahnstocher, nnd prahlen immer . (Große Heiterkeit .)

Die Einlagen unserer Sparkassen  sind glaichsdklS
während des Kriege? gestiegen. Trotz gewalttger Zeichnungen
auf die Kriegsanleihen sind ihre Einlagen auf mehr als
20 Milliarden mehr gestiegen als vor Ausbruch des Krieges.



V .. CHtt » Morgeu ^ nSgabe. Erste- Blatt.
(HKckl Hört .) Ähnlich stehen die Dinge Lei den Banken.
Infolge der Müfligkeit des Geldes Hirt sich an der Börse
wieder ein spekulatives Treiben gezeigt, das aber auf emen
nmr leifen Wink wieder verschwunden ist. Zwecks Zeichnung
dieser Anleihe werden auch die Organisationen,  die
sich bei der ersten Anleihe so gut bewahrt haben, wieder in
Tätigkeit treten , so Heranziehung , der Postanstalten , Be¬
willigung kleinerer Zeichnungen auch von Arbeitern usw.
Um den Schwierigkeiten bei Ausstellung der Stücke für die
Zeichnungen zu begegnen, sollen diesmal Z w i s che n s che i ne
auSgegckben werden. (Sehr richtig!) Die Werbetätigkeit wll
-in noch größerem Umfang betriÄen werden als das letzte
Mcck, ollerdings nicht mit der englischen sensationellen Reklame.
(Zustimmung .)

DaS Deutsche Reich bettelt nicht und der Deutsche gibt
dem Baterlande keine Almosen,

sondern erfüllt seine Pflicht. (Bravo !) Wir hoffen auf die
Unterstützung derjenigen Kreise, die uns durch Belehrung
und Beratung stetig geholfen haben. Die 5 p r o 3 e t>i■13 e
Kriegsanleihe  ist das volkstümlichste Papier , das es
in Deutschland gegeben hat . Den Ausgabekurs  werden
wir etwas höher ziehen. Betrachten wir die finanziellen
Verhältnisse unserer Gegner , wo hat uns setzt England
betreffs der Kriegskosten überholt . Der tägliche Geldbe¬
darf fitr den Kreig scheint dort jetzt 80 Millionen Mark über-
troffen zu haben.

Von allen kriegführenden Ländern hat Deutschland.
Österreich - Ungarn und England  allein bisher
seinen nennenswerten Anteil an den Kriegskosten durch
langfristige Anleihen  gedeckt . England hat in
seinen beiden Kriegsanleihen 18 bis 19 Milliarden aufge¬
bracht, von denen 12 bis 13 Milliarden eingezahlt sein dürf¬
ten . Bei uns find 13 Milliarden eingezahlt , in Österreich-
Ungarn nahezu 8 Milliarden Kronen In Frankreich
erreichte der Reinertrag seiner langfristigen Anleihen kaum
2 Milliarden Franken . (Hört ! Hört !) Von Rußland,
Italien  und den kleineren Ententegenoffen will ich hier
nicht reden. Man soll auch gegen den Feind nicht ohne Not
grausam sein. (Große Heiterkeit.) In bezug auf das W,e
der Aufbringung besitzen wir die unbestreitbare Überlegenheit
Frankreich hat es bisher überhaupt nicht zu einer regelrechten
Anleihe gebracht. England hat es erst mit einer 3prozentigen
Kriegsanleihe versucht. Aber das Sinken der Anleihe
unter den Emissionskurs  ist das beste Zeichen da-
für , daß die Anleihe schlecht untergebracht war . DaS Ergeb¬
nis der letzten englischen Anleihe wird nicht lange Vorhalten.
Schon jetzt hat der Schatzkanzler die Begebung von Schatz-
scheinen  wieder ausgenommen und die „Times " hat eine
große Anleihe in Amerika als unvermeidlich
bezeichnet.

Bei uns siild die beiden Kriegsanleihen keinen Augenblick
unter ihren Ausgabekurs heruntergegangen.

Wir konnten sogar den Ausgabekurs b e st ä n d i g steigern.
Das finanzielle Kraftverhältnis spiegelt sich wider in allen
anderen Abteilungen , die mit dem öffentlichen Kredit und
-Geldwesen zusammenhängen . Die französischen und engli¬
schen Staatspapiere sind im Kurs mehr gefallen als
unsere.  Auch unsere Reichsbank stcht mit ihrem Gold¬
bestände  bessex da als die feindlichen Länder . Unsere
Barsten haben zwar mit Österreich - Ungarn manche
gewisse  finanzielle Transaktionen im Einverständnis mit
der Reichsleitung abgeschloffen, wir haben auch den T ü r-
ken gegenüber die Pflichten des finanziellen stärkeren
Bundesgenossen erfiillt , geschachert aber haben wir mit
unseren Verbündeten nicht. (Sehr gut !) Das ist nicht
deutsche Art . Das ist britischer  Stil . Der u n g ü n -
stige Stand des Wechselkurses  hat sich leider nicht
gebeffert. Aber unseren Feinden ergeht es ebenso.

Unsere Reichsmacht besteht in der lebendigen Arbeitskraft
unseres Volkes,

LaS das zum Kriege notwendige Geld verschafft, so daß das
Geld im Land bleibt. DaS können unsere Feinde nicht nach¬
machen. Wir tragen den Sieg in uns , im Vertrauen , daß
der Krebst, den Nur heute bewilligen werden, vom gesamten
Wolle gut geheißen wird. Keiner wird sich ausschließen. Die
Daheimgebliebenen  werden dazu beitragen , mit
einem durchschlagenden Erfolg uns näher zu bringen an den
Sieg und Frieden , an den deutschen Frieden , der uns Voll¬
endung des Werkes van 1812 und 1870 bringen wird, der

unS und unseren Verbündeten dauernde Sicherheit
vor überfällen und Begehrlichkeit

gewährleistet , der unsere Gegner aus dem Fluch ihrer
Leidenschaften und künstlisch gezüchteten Wahnideen
ßur Selbbesstmung zurückkeitet, der den Böllern die Ruhe
und Freiheit bringt , deren sie bedürfen, um in der Welt ihren
Platz zu behalten und ihre Mission zu erfüllen . (Lebhafter,
wiederholter Beifall und Händeklatschen.)

Wiesbadener Tagblatt.
Erklärungen der Parteiführer.

Abg. Dr . David (Soz .) : Das Dild über rrns-ere sin,in-
ziellc Kraft zeigt, daß wir nicht niedergerungen
werden können.  Die Kriegsyewiirnsteu.er sollte schnell¬
stens in Angriff genommen tverden. Die großen Erfolge im
Westen uchld die gewaltigen Siege im Osten erfüllen mit stolzer
Bewunderung . 1Bravo !) Auch rn >S ist es Herzensbedürfnis,
allein zu denken, die ihre Kraft , Gesundheit lund ihr Lebern
eingesetzt haben für das Vaterland . (Bravo !) Ihnen muß
die Furcht genommen werden, daß sie e-nem langem Elend
entgegengehen. Die Militärinvaliden müssen ausreichend
versorgt werden. Immer wieder kommen Klagen über
schlechte Behandlung,  nainentlib bei der Ausbildtmg:
auch die Ernährung der älteren Mannschaften läßt zu wün¬
schen übrig . Das Volk mutz mit ausreichenden und billigen
Rahvumysmitteln versehen werden. Das ist eben so wichtig
wie die V-usorgung des Heeres mit Munition . (Sehr richtig' )
Dies muß der Zivstverwaltung geftngen. Jeder Tag des
Krieges vernichtet viel Leben und Lebensglück. Deshalb muh.
sobald das Ziel, die Sicherung des Friedens,  er¬
reicht ist, der Krieg beendet  werden . EroberumgSTucht
darf den Krieg nicht verlängern . (Bravo !) Leider sind unsere
Gegner trotz aller Niederlagen nicht dazu bereit ; sie wollen
Deutschland und seine Verbündeten nieLerringen und er¬
obern ; sie wollen weitere Staaten gegen uns ausstacheln.
MögederKrregunsauchzninnererpolitrscher
F r e i h e i t f ü h r e n. (Sehr richtig!) Irr diesem Sinne wer¬
den wir auch diesem Kredit unsere Zustimmung grven ,̂
(Beifall aus der Linken und in der Mitte des Hauses .)

Abg. Dr . Spahn lZentr ., fast unverständlich) : Man wird
dem Reichskanzler zustimmen, daß er sich bemüht hat . eine
Verständigung mit England zu finden. Dem stand aber der
französische Revanchegedanke  gegenüber . Die
wirtschaftliche Lage Europas har durch den Krieg schon heute
einen gewaltigen Umschwung erfahren . Wir hoffen und er¬
warten , daß die vielen Opfer dieses Krieges un.4 einen Frieden
bringen werden, der unsere berechtigten Ansprüche erfüllt.
Den wackeren Truppen , Mannschafteii und Offizieren , gebührt
unser Dank  für ihre vielem Opfer fi-r das Vaterland.
(Großer , lebhafter Beifall .) , _ „ ,

Abg. Wassermann (natl .) : Wir bestehen kraftvoll auch
finanziell den Krieg. Die Hosfnnnyen unserer geimfce, daß
unsere Finanz kraft erschöpsr werde bei Beschaffung der unge¬
ahnten Munitirnsmaffen , ist zuschanden geworden. Die
K r i e g S g e w i n n ft e u e r muß kommen. Daß Deutschland
den F r i e d en wollte, geht schon aus dem Te"sgrammwechftl
mit Dien und Petersburg hervor. lAbg. Liebknechts ruft:
Beweist gar nichts! — Lachen.) Bezüglich der Polksernäbr ung
steht da? Reichsamt des Innern vor einer Riesemrusacche.

Das Wort , daß wir die Sentimentalität  verlernt
haben, ist von großer Bedeutung.

Die Versorgung der Invaliden  muß ftei sein von
bureaukratischer Engherzigkeit. Gut gemacht können die Be¬
schädigungen nicht wieder werden ; die ftanzostschen und russi¬
schen Verleumdungen unseres Heeres müssen zuruckgewiesen
werden. Der deutsche Soldat ist human . Er schont Frauen
und Kinder und zerstört Eigentum nur da, wo die militärische
Notwendigkeit es erfordert.

Der Unterseebootkrieg muß mit Energie und H »e
Zaudern fortgesetzt werden.

(Bravo !) Heißen Dank gebührt dem Heere und unserer
Flotte . Dieser Krieg weist deutsche  Heldentaten mif,_ wie
kein früherer . Unser Kaiser  war ein F r i e d e n s f ü r st.
Der Krieg wurde uns aufgezwungen.  Möge der
Frieden so sein, daß de- Name dessen, der ihn schließt, mit
der Geschichte dieser gewaltigsten Kriege in der Weltge¬
schichte mit ehernem Griffe eingetragen bleibt.

Abg. Fischbeck(Vpt.) : Wir haben die Gewißheit , daß
diese Anleihe  Deutschlands eine ebenso glänzende Zeich¬
nung finden wird wie die ftüheren . 'Das Volk muß vor
Überwucherung  geschützt werden. Der Gedanke einer
Kriegsgewinnsteuer ist durchaus gesund. Wir unterstützen
ihn durchaus. Das deutsche Volk ist felsenfest überzeugt,
daß nicht wir es waren , die die Welt in Brand gesetzt haben,
deshalb bewilligen wir ohne Beschränkung  die gefvrder-
ten Mittel , damit geben wir unserem Sehnen nach einer steg-
reichen, baldigen Beendigung des Kriege? Ausdruck. Wir
hoffen, daß als Grund des gegenseitigen Vertrauens die
Kräftigung der inneren Politik und die Freiheit aus diesem
Kriege erwachsen sind. (Beifall .)

Abg. Dr . Oertel (kons.) : Ein so heldenhaftes  Rin¬
gen, wie das jetzige, hat die Weltgeschichte noch nicht gesehen.
Dank den Dännern , die Unmenschliches erdulden, erkämpft
und geleistet haben, dank den Führern , die die Siege plan-
mäßig vorgezeichnet haben, dank den Kämpfern zu Lande,
zu Wasser und in der Luft und in den Schutzgebieten, be¬
sonders den Leitern , die auf verlorenem Posten sich den
Dank des Vaterlandes gesichert haben. (Bravo !) Die Be-
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willigung des Nachtragsetats ist selbstverständlich.̂ ^
Finanzkraft ist ungebrochen und Erschüttert . L^ e»
tige Ringen darf Europa nicht wieder so treffen w« biS^ c.
Die Stellung Deutschlands mutz stärker und fe ster  trat
Wir müssen reelle Garantien haben, daß memonb o*d£c m*
so heimtückisch, häßlich und blutig überfällt . Du- scharfen.
Worte gegen den Lebensmittelwucher sind in unserem Sum
gesprochen. _ _

Ich danke dem Vorredner für seine -warmen Worte für
unsere Schutztruppen. Alle Soldaten , AnfiÄler und Beamte
haben treu ihre Pflicht getan. Auch die Eingeboren ftnb
nicht davon auszunehmen . Sie haben sich treu am die
deutsche Fahne geschart und sind wdesmutig in den Kamps
für Deutschlands Sache gezogen. Das ist der beste Beweis
dafür , daß England es nicht nötig hat, die armen Einwohner
vor uns Barbaren zu schützen. Ich verharre bei der Über»,
zeugung, daß das Schicksal unserer Kolonien  nacht
in Afrika oder Australien fallen wird. England hat de«
Grundsatz von dem Prestige des weißen Mannes ausgestellt. .
Den Schandfleck,  die Schwarzen gegen uns mobilisierti
zu haben, wird England nie von sich abwälzen können. (Sehr 1
richtig!) Wir lassen uns nicht schrecken, Kolonialpolitik zu
treiben . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Sei,da (Pole ): Mit Genugtuung haben wir vor-
nommen, daß dem polnischen Volk freie Entwick-
l u n g seines nationalen Lebens und seiner alten Kicktur

garantiert wird . Wir geben der festen Zuversicht
Ausdruck, daß der gegenwärtige Krieg eine derartige Er¬
langung der politischen Verhältnisse der polnischen Nation
bringen wird, daß die freie Entwicklung seines nationalen^
Lebens für die Zukunft gesichert ist. (Bravo bei den Polen .)

Abg. Schnlz-Bromberg (Rpt.) : Wir find iberzvugt , daß
wir auch den Verleumdvngsseldzuy siegreich bestehen werde«.
In bezug auf die polnische Frage wollen wir nicht mit dem
Versprechen der Russen wetteifern.

Damit schließt dre Debatte.
Die Kriegsvorlage wurde in zweiter Lefirng eck» »!

stimmig  angenommen.
Ans Amrag des Abg. Spahn (Zentr .) findet sofort  fcte

dritte Lesung statt. Diese passierte ohne  Debatte.
Präsident Dr . Kacmpf stellt bei der Abstimrnung fest, d«tz

auch diese Annahme einstimmig  erfolgt sei. (Widerspruch
des Abg. Liebknecht. — Schallendes Ge-lächt-r im ganz-«
Hause.)

Damit ist die Tagesordnung erschöpft. — Nächste Schuny
Samstag 2 Uhr : Bericht aus Resolutionen der B-uldgetkoa».
Mission. — Schluß nach k Uhr.

vas Echo der Ranzlerrede in Wien.
IV. T.-B. SSi-n, 20. Aug. (Nichtamtlich.) Die Mütter i

besprochen die gestrige Rede des Reichskanzlers als die viel»-;
leicht bedeutsamste, jedenfalls die denkwürdigste Kund - s
gebung der deutschen Regierung  seit dem A»S» ,
bruch des Krieges, mW sprechen die Überzeugung aus , sie werde -
in der gcmsen Wett den nachhaltigsten Eindruck hervorrnfen . .
Das „Fremdenblatt " schreibt: In gehobener ©ttnttmm« ;
konnten sich die Abgeordneten des deutschen Volkes verMinm-In. '
denn die Erhebung der Gefühle über die Siege dürste alle de. -
seelen. Reichstag und Reichskanzler hielten sich jedoch fern
von jenen so gefäjhrl:chen Übertreibungen, die bei unseren s
Gegnern so beliebt sind. Die gestrige Rede Bethmann -Holl- I
Wegs war ein mustergültiges Beispiel  von Mäßigung ■|
inmitten der großen Erfolge. Auf welcher hohen Warte der ; j
Reichskanzler steht und wie grundverschieden ferne Auffassung , j
von derjenigen der leitenden Männer der feindlichen Staaten (
ist, davon logt nämlich der Schlich der Rede Zeugnis ab. J
Solcher Worte wären Diviani , Asquitb, Ssasonow und Satan-
pra wicht fähig gewesen. Der Kanzle- konnte aber auch de, j
Wett ein Kriegsziel  zeigen -, dessen Erreichung für dl« l
ganze Welt von glücklichster Bedeutung wäre . — Die Jintt ]
Freie Presse" hebt hervor : Der Reichstag hat nie den Eindruck1
so hoher Würdigkeit und Reife gemacht wie gestern, da cS
rnenschlich gewesen wäre, wenn ein gesteigertes SelbstgefiW ' j
ihn fortgerissen hätte.

Ein neuer Tadel für Liebknecht durch sein«
Zraklion.

IV. T .-B. Berlin . 20. Aug. (Nichtamtlich.) Der . Bo» !
wärts " veröffentlicht eine Erklärung der sozmldemokraniichen,
Reichstagsfraktion, wonach Liebknecht  entgegen einem am'
8. Mai 1912 von der Fraktion gefaßten Beschluß, von der Ab- ■
sicht der Einbringung einer „Leinen Anfrage" dem Fraktions»
Vorstand keine  Kenntnis gegeben, sondern unter dem 31. JnA -
ihm mitgeteilt hat, daß er diese Anfrage bei dem Reichstags-
bursau eingerLicht habe. Liebknecht habe ferner jeden  B e »» -
such,  diese Angelsgen-hett bis zur Frattionssttznng zurück -,!
zu st eilen , vereitelt,  obgletch ihm bekannt  war , daß!
die Fraktion sich mit tersel -bcn Veröffentlichung befassen werve'
und obgleich in der materiellen Behandlung der Anfrage durch-, ?
aus weder eine Änderr-ng noch eine Verzögerung eins -tretaa
wäre.

Grheimrat Dr. Paul Ehrlich f.
In einem Sanatorium zu Homburg v. d. Höhe ist

am gestrigen Nachmittag, einer uns zugegangenen
Drochtmeldung zufolge, Geheimvat Dr . Paul Ehrlich,
Her Miterfinder des Salvarsan,  im 62. Lebens¬
jahre gestorben. Für bis große Welt, für die Laien , ist
Paul Ehrlich der Erfinder des Ehrlich - Hata  606,
ist Sr der energische Bfikmnpfer der Syphilis . Gerade
auf deni Gebiete der spezifischen Forschungen Ehrlichs
tritt zu dem rein -medizinischen Interesse das soziale in
so starkem Matze hinzu, daß der Laie stets nur zu leicht
geneigt ist, vor der medizinischen Entdeckung die soziale
Folge als höheres Resultat zu scheu und damit zu
überschätzen. Das war auch so, als die erste Kunde von
dem neuen Heilmittel in die breite Ösifentlichkeit drang.
Man begann statistisch den nationalökononrischen theo-
rettschen Vorteil zu berechnen, ohne daran zu denken,
datz die Zahlen , die als gcherlt angenommen wurden,
/ich erheblich vermindern würden . Und als es dann ge¬
schah, als sich von je 100 Kranken je 20 vielleicht als
geheilt herausstellten , da wurden dem, der nur sozial
sah, die Erfolge zu Kein. Man verfiel in di« alte sttlle
Duldung , in MüSostakeit diesem Volksgifi gegenüber.
‘ Demgegenüber mutz doch heute, nachdem gerade in
den letzten Jahren der wissenschastliche Kampf um das
Ehrlickffche Präparat mehr wie je aufgeflammt war,
doch betont werden, daß Ehrlichs Hauptverdienst , ge-
rads weil hier das soziale Moment das ausschlaggebende
igL itfi des SMavian ist.

Und noch ein Moment , das gerade für den, der
nur .sozial denkt, ausschlaggebend sein sollte; die große
Kunde von den Heilungen hat vielen das Vertrauen
zur medizinischen Wistenichaft wieder verschafft. Man
sucht heute die Heilung wieder beim Arzt , in der Klinik.
Und der Erfolg ist, bei unserem skandalösen Heilmittel-
betrieb , immens . Doch auch rein  w i s s e ns  chaf t-
lich,  ist der Erfolg der Ehclichschen Entdeckung gar
nicht hoch genug anzuschlagen. Denn er ist viel bedeu¬
tender gewesen, als der überaus vorsichtige Gelehrte
selbst angenommen hatte . Er ist das Ruhmesblatt in
dem Kranze von Erfolgen , die der Gelehrte auch auf
den den Laien ferner liegenden Gebieten errang.

Paul Ehrlich wurde am 1-1. März 1854 zu Strchlen
in Schlesien geboren,  studierte in Breslau , Sttatz-
buvg, Freiburg und Heidelberg Medizin . Darauf
folgte eine neunjährige Assistentenzeit (1878 bis 1887)
an der zunächst von Frerichs , dann von Gerhard gelei¬
teten Berliner medizinischen Klinik. Sie ist die
Schöpfungszert der Ehclichschen Methode. Dieser liegt
der Gedanke zugrunde voir den Beziehungen zwischen
Konstitution , Verteilung und Wirkung der Stoffe im
Organismus . Aus ihm heraus entstanden die ersten
farbenanalytischen Studien zur Bluthistologie , die heute
für hie aesamte Hämatologie maßgebend sind, sowie die
ersten vitalen Färbungen , die die Gesamthistologie sehr
gefördert haben. 1885 wurden die theoretischen und
praktischen Ergebnisse in der Schrfft : ,/Das Sauerstoff-
bodürfnis des Organismus " zusammengesaßt.
_ 1884 wurde Ehrlich TltularprojesLpp . 1887

Privatdozent m Berlin und fett 1890 war er autzer-
ordenllicher Professor und Mitarbeiter Kochs cm dem -
neugegründeten Jnsfitut für Jnfektionskrancheiten . Ju :
diese Zeit fallen die Entdeckung zur Antttorinlehce , d. h. 1
der sich selbst bildenden Gegengifte, und üamü auch die s
Entdeckung der Jnrmunitcstssteigerung der Gifte , die -
darln die Herstellung von Serum ermöglichte. 1896)
wurde er an die Spitze des neu gestellten Jnstttuts für ^
Sermnforschung berufen , und es gelang ihm in kurzer^
Zeit , die noch heute allein anerkannte Methode zur Wert-
bestimnlung des Diphtheriesernms auszuarbeiten . Wese!
Studien wurden dann in dem 1899 als Institut für!
experimentelle Therapie nach Frankreich verlegten In - -
stitut fortgesetzt.

Seit 1902 widmete Ehrlich sich dann hauptsächlich!
der experimentellen Erforschung der Geschwülste imd;
der Chemotherapie. An äußeren Ehren wurden ihm!
1897 die Ernennung zum Geheimen Medizinalrat , 1903!
die Verleihung der großen goldenen Medaille für
Wissenschaft. 1901 die Ernennrmg zum ordentlichen '
Honorarprofessor in Göttingen zuteil . Er ist Mitgüed !
der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaft io
Göttingen , der König!. Dänischen Gesellschaft für
Wifienschaften. der Academie der Linzei zu Rom, der
Nationalen Akademie in Washington und Ehrenmitglied!
vieler sonstigen G .stell schäften Wenn wir nun heute'
an der Bahre -des Verstorbenen stehen, so betrauen wir?
nicht nur eine Leuchte der Wissenschaft, sondern vor !
allem auch einen Wohltäter der Menschhett, desseo 8 » »
denken immer m Ehren gehalten werden wind.
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Vetter « Vorstellungen von Brest »Lttowsk öst¬
lich Rokitno genommen . — Die Mitwirkung
schwerer österreichischer Mörser bei der Er¬
oberung von Nowogeorgijewsk . — Abermals
200 Mann italienische Verluste bei Zolgaria . —
vergebliche Vurchbruchsversuche am Tolmeiner

Brückenkopf.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

w . T .-B . Wie « , 20 . Aug . (Nichtamtlich . Drahtiber .)
Amtlich verlautet vom 20 . August , mittags:

Russischer ttriegsschaupla « .
Das Vordriugen der Verbündeten auf Brest-

L i t o w s k hat im Bereiche der Festung beträchtliche
Teile mehrerer russischer Armeen regellos zusammen-
gedrängt . Um das auf wenig Übergänge beschränkte
Abfliehen der Truppen und Trains gegen Norden zu
ermöglichen , setzt der Gegner insbesondere w e st l i ch
von Brest -Litowsk auf beiden Seiten des Flusses unserem
Vordringen starken Widerstand  entgegen . Dessen¬
ungeachtet hat sich der Nordslügel der Einschliehungs-
truppen östlich Rokitno weiterer Vorfeld¬
stellungen bemächtigt  und die auf dem nörd¬
lichen Bugufer vorstohenden Truppen des Erz¬
herzogs Joseph Ferdinand  vertrieben gestern
vor Eintritt der Dunkelheit den bei Wolczhn verschanz¬
ten Feind mit stürmender  Hand . Die Gruppe des
Generals v. K o e v e h dringt gegen die obere Pulwa
vor . An der Einschließung von Nowogeorgijewsk,
das von unseren Verbündeten genommen wurde , hat¬
ten auch unsere schweren Mörser  erfolgreichen
Anteil . Bei Wladimir - Wolynski  und in O st-
g a l i z i e n blieb die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe der schweren Artillerie im Tiroler

Grenzgebiet  halten an . Bei den : gestern erwähn¬
ten Angriff auf die Vorstellungen auf dem Plateau von
Folgaria  verloren die Italiener 200 Mann . Im
nördlichen Abschnitt der k ü st e n ! ä n d i s ch e n Front
wurde gestern früh wieder ein feindlicher Angriff auf
Mrzl Brh und de« Rücken nördlich dieses Berges unter
großen Verlusten des Feindes abgeschlagen.  Des¬
gleichen scheiterten  zwei gestern abend und heute
früh unternommene Versuche der Italiener , die Linien
des Brückenkopfes von Sol mein  zu durch¬
brechen . Im Görzischen  unterhielt der Gegner
stellenweise lebhaftes Artilleriefeuer . Unsere Artillerie
antwortete mit Erfolg , zerstörte eine Pontonbrücke bei
Sagrado und bewarf feindliche Truppenmassen östlich
von Pieris.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Fcldmarschalleutnant.

Hl

Aus der Tätigkeit einer polnischen Geheim-
organisation.

Br - Wien , 20 . Aug . (Erg . Drahtbericht . Zenf . Bln .)
Wie das Blatt „Praca Narodowa " berichtet , bestand in
Warschau in den lebten Jahren der Russenherrschaft
eine polnische  G e h e i m o r g a n i s a t i o n , die
Gcldsammlungen für die militärische Ausbildung polni¬
scher Jünglinge im Kampfe gegen Rußland (? !) ver¬
anstaltete . Diese hatte mehrere Regierungskassen mit
Beschlag belegt und am 13 . November 1914 einen Bahn¬
zug der russischen Intendantur bei Lublin zur Ent¬
gleisung gebracht , wobei 20 Waggons mit Proviant und
Munition vernichtet wurden . Eine Abteilung dieses
Geheimbundcs hat am 13 . April 1915 eine Verkehrs¬
störung auf sämtlichen Eisenbahnlinien bei Warschau
entlang des rechten Weichselufers herbeigeführt und am
8 . Mai die Eisenbahnbrücke bei Biala -Siedlecka i n d i e
Luft gesprengt.

Die Hessen bei Kotono.
W . T .-B . Darmstadt . 20 . Aug . (Nichtamtlich . Draht¬

bericht .) Die „Darmstadter Zeitung " meldet : Der
Großherzog erhielt folgendes Telegramm von einem
hessischen  Regiment : Eurer Königlichen Hoheit
melde ich die Teilnahme des Regiments an dem
Fall von Kowno,  insbesondere der Erstürmung der
Batterie 2 und Fort 1. — Das Antworttclegramm
lautet : Voll Stolz und Dankbarkeit vernehme ich die
Nachricht von den Wasfentaten tapferer Hessensöhne
bei Kowno . Übermitteln Sie dem Regiment meine
herzlichen Wünsche und treues Gedenken . Ernst Ludwig.

Die Ursache des Zusammenbruchs der russischen Armee.
Wien , 18. Aug . Der Kriegsberichterstatter der „Wiener

Reichspost ", Kirchlehner , meldet aus dem k. und k. Kriegs-
preffequartier : Wer die russische Armee wurde mir gelegent-
lich meiner letzten Frontreise von informierter Seite folgende
Auskunft gegeben : Die russischen Offiziere stimmen darin
überein , daß der Grund dafür , daß ihre Armee nunmehr zur
Aufgabe  der einstigen großen militärischen Errungen¬
schaften gezwungen wurde , in den überaus schweren Ver¬
lusten in den bisherigen Kämpfen  zu suchen sei.
Die Stärke der auf dem Hauptkriegsschauplatz im freien
Felde operierenden r u s s s i s ch e n Streitkräfte sei auf etwa
zwei Millionen  gesunken . Großfürst Nikolai Nikolaje-
witsch, der von seinen Generalen gefürchtet,  bei den
Frontoffizieren , jedoch äußerst beliebt ist, ist mit seinem enge¬
ren Stabe ständig in Bewegung . Er erscheint bald auf diesem,
bald auf jenen : Punkt der Front . Der Mangel an Offizieren
im russischen Heer läßt sich nicht mehr verbergen . Die Mann¬
schaften äußern unverkennbare Zeichen von Kriegs-
müdigkeit.  Wie es um die Munitionserzeugung in
.Rußland bestellt ist, erhellt aus dem Umstande , daß in dem
fabrikreichen Lublin  keinerlei Artilleriegeschosse erzeugt
wurden , alles kam aus Warschau.

-vie amerikanische Antwort auf die österreichisch¬
ungarische Note.

W . T .-B . Wien , 20. Aug . (Nichtamtlich .) Die Antwort
des Washingtoner Kabinetts auf die österreichisch -ungarische
Note vom 20. Juni über die Kriegslieferungen Amerikas
wurde heute dem Ministerium des Auswärtigen überreicht.

Wiesbadener Tagblatt.

ver Krieg gegen England.
Der Passagierdampfer „ Arabic " versenkt.

W . T .-B . London . 20 . Aug . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Reuter meldet vom 19. August : Tie „Arabic"  fuhr gestern
nachmittag von Liverpool nach New Jork ab und wurde heute
um 9 Uhr 15 Min . torpediert . Wie verlautet , sollen keine
Passagiere 1. Klasse an Bord gewesen sein . Auf dem Dampfer
befanden sich insgesamt 170 Fahrgäste  3 . Klasse und 250
Mann Besatzung . Biele Passagiere waren Amerikaner.
Die Schiffahrtsgesellschaft teilt mit , es seien ungefähr 15
Boote auf dem Weg nach QueenStown . Es sei aber noch nicht
bekannt , ob Menschenleben  verloren gegangen seien.
Nach den letzten Mitteilungen sank die „Arabic " in 11 Minu¬
ten . Eine Schaluppe nahm Reisende und Besatzung von
11 Boote » auf . Sic befindet sich auf dem Weg nach Queens-
tewn . Das Wetter ist gut und die See ruhig . Amtlich ver¬
lautet , das? 375 Personen gerettet worden sind . Das Los der
übrigen 48 ist unbekannt . Nach einer anderen Meldung steht
fest, das? alle Passagiere bis aus 5 »der 6 gerettet worden sind.

*

Nicht nur auf den polnischen Gefilden schreiten wir in
diesen Tagen von Sieg zu Sieg , auch im Westen bekommt
es besonders England zu spüren , daß wir noch leben und
wirken und daß wir nicht niedergerungen werden können.
Innerhalb kürzester Zeit wurde die englische Ostküste zwei¬
mal von den deutschen Luftschiffen heimgesucht , in der Nord¬
see wurde ein englischer Kreuzer und ein englischer Zer¬
störer durch deutsche Torpedoboote vernichtet , ein deuffches
Unterseeboot wagte sich an die Westküste heran und beschoß
drei englische Plätze in der Solwahbucht , am Freitagmorgen
hörten wir , daß ein englisches Unterseeboot durch ein
deutsches zerstört und in Brand gesetzt worden sei, so daß wir
der erneuten lebhaften Tätigkeit dieser Krisgswaffe unsere
vollste Anerkennung zollen müssen.

Aber ihr Zielen ging auch noch auf Größeres  hin¬
aus . Wie einst im Mai die „Lusitania ", so ist jetzt abermals
ein großer englffchec Paffagierdampfer der White Star Line,
die „A r a b i c", ein 10 000 Tonnen großer Dampfer , einem
deutschn Unterseeboot zum Opfer gefallen . Der Dampfer
war verhältnismäßig wenig besetzt. ' Ein Zeichen , daß die
Reisenden , auch nach Amerika , jetzt nach den Erfahrungen
der Vergangenheit ihr Leben nicht mehr so leichtsinnig einen:
englischen Schiffe anvertrauen . Von den 170 Fahrgästen
und der 250 Mann itarken Besatzung sollen nur verhältmS-
mäßig wenig ums Leben gekommen sein . Aber selbst , wenn
hier Menschenleben mit zugrunde gingen , so kann uns dies
doch nicht cbhalten , daß wir unfern Unterseebootkrieg unent¬
wegt , wie bisher , weiter führen müssen . Die Torpedierung
der „Arabic " wird sicherlich weiter dazu beitragen , Englands
Passagierverkebr noch weiter hcrabzumindern und das fit
doch mit der Hauptzweck dieser Vernichtung gewesen!
Das gesunkene englische Unterseeboot „E 13"
durch zwei deutsche Torpedojäger beschossen.

Br . Kopenhagen , 20 . Aug . lEig . Drahtbericht . Zemf. Bl : :.)
Nach einer amtlichen Mitteilung lief heute morgen das eng¬
lische Nntcrsccboot „E 13" in der Flintrinne an der Sirdkäfte
von Saltholm , östlich Kopenhagen , auf Grund . DaS Boot liegt
mit dem Rumpf an der Wasseroberfläche und hat die Notflagge
gehißt . Bon der Insel Amagcr hörte nian Schüsse , vielleicht
Signalschüssc , und sicht weis?cn Dampf vom Boote a,is-
strömen , als ob es brenne . Dänische Torpedoboote kamen
vormittags zur Strandungsstelle . Nach den bisherigen Be¬
richten liegt der amtlichen Meldung folgender Fall zugrunde:
, E . 13" kam von Norden durch die Flintrinnc in der Richtung
Gocgebucht , stieß jedoch infolge falscher Steuerung des
Führers auf . Eines der deutschen Torpedoboote,
die südlich der Flintiinnc Wachdienste versehen , bemerkte den
gestrandeten Engländer und beschoß ihn , zuerst mit einem
Torpedo , daS fcftl gmg , dann mit Granaten , die die Kom¬
mandobrücke wrgfegten und daS Boot in Brand setzten.
Mcbrerc Erploiienrn erfolgten . Ans die Annäherung der
dänischen Torpedoboote , die nunmehr inzwischen zwei schwer-
verwundete Engländer nach Kopenhagen gebracht haben , zogen
sich die deutschen Torpedoboote — es war inzwischen ein
zweites dazu gekenimcn — zurück. „Eztrabladcd " zufolge ist
die Lage der englischen Mannschaft zweifelhaft , wahrschein¬
lich sind die meisten getötet.

Br . Dragör , 20 . Aug . (Eig . Dvahtbcricht . Zeus . Wir)
Von der Tauchbootbefatzu :^ sind nunmehr 14 Mann , nach
Fort Lpnetten gebrach: worden . Wie j>,e hiesigen Fischer , die
bei ihrer Morgenarbcir unfreiwillige Zeugen oes Kampfes
waren , berichten , war „E . 13" bereits nm 7 Uhr früh aufcc-
Imjfen , und von ihnen bemerkt , ohne daß sie den Versuch
machten , das englrsche Schiff wieder flott zu inachen . D :e Be¬
schießung durch zwei deittsche Tocpeoojägcr gegen 10 Uhr
dauerte nur 5 Minuten . Aus Limbamm ?Schweden ) erfährt
die Beritngske Tidende ", daß das englische Tauchboot jetzt
völlig durchlöchert  sei . An Bord besuchen sich noch
25 Mann . Zwei Verwundete sind geborgen . Die noch an
Bord befindlichen Leute werden als Kriegsgefangene inter¬
niert  werden , ivenn sie nicht bis Freitagvormittag das,
dänische Soegebiet verlassen . „ E . 13" gehörte zu einsm
Tauchhootgeschwader , das in den letzten Tagen und Nächt,.n
die Flintrinne passierte.

IV . T .-B. Kopenhagen , 20 . Aug . (Nichtamtlich .) Die
Hälfte der Besatzung des Unterseebootes „ E . 13", 15 Mann,
von denen einer versitzt ist, sind gerettet worden ; von der»
übrigen sind 14 Leichen an Land gebrach : worden , ein Mann
wird vermißt . DänischeSchiffe verbleiben bis auf weiteres bei.
dem beschädigten Unterseeboot.

W . T .-B. London , 20. Aug . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Ncuter meldet : Der norwegische Dampfer „Magda"  mit
1065 Brltltotonnen ist versenkt  worden . Der Kapitän und
15 Mann wurden gerettet.

Line dritte englische Kriegsanleihe in Aussicht
stehend.

W . T .-B. Bern , 20. Aug . (Nichtamtlich .) Nachrichten aus
London zufolge ist es sicher, daß die englische Regierung noch
vor November zur Ausnahme einer dritten  Kriegsanleihe
von mindestens 600 Millionen Pfund schreiten wird.

Lohnstreitigkcitcn in der englischen Handelsschiffahrt.
IV. T . -B. London , 20. Aug . (Nichtamlllch . Drahtbericht)

Die „Mornrng Post " schreibt : Im Februar wurde ein Ab¬
kommen zwischen den Reedern mid der SeemannSgewerkschaft
in Hüll erzielt , nach welchem die Wochen löhne nm
4 5 Schilling erhöht  wurden unter der Bedingung , daß
keine weitere Lohnforderung während des Krieges stattsinden
werde . Gleichwohl fordere die Mannschaft eines Schiffes,
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das der Armee Kriegsvorräte bringen sollte , eme » eitet«
Zulage von 15 Schilling  die Woche und weigerte sich,
andernfalls auszufahren . Andere Seel °ute meldelten sich, um
die Reise umsonst zu machen, aber die Folge ioar , . daß di«
Löhne in Hüll sich auf 50 Schilling in der Woche erhöhten.

vie Erklärung von Baumwolle zu Bannware.
IV. T .-B. Washington , 20. Aug . (Nichtamtlich . Draht,

belicht .) Die englrsche Botschaft hat die amtliche Bekannt»
nnrchnng des Berichts gestattet , daß die Alliierten im Pr :nzip
beschlossen haben , Baumwolle  zur Konterbande zu er¬
klären . Der Zeitpunkt,  wann die Maßregel in Kraft
tritt , ist nicht festgestellt.

vom französisch -belgischen
Kriegsschauplatz.

Eine Programmrede Vivianis in der Kammer?
Br . Genf , 20 . Aug . (Erg . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Laut Beschluß des Ministerrats wird Bivranr  m
der heutigen Kammersitzung in einer Programm-
rede  die Abstellung gewisser , von der Opposition ge-
rügter Mängel in mehreren Betriebszweigen feierlich
versprechen , er hofft , dadurch eine Krise vermeiden zu
können.

Die Behandlung der Gefangenen in Deutschland und
Frankreich.

W . T --B . Paris , 20. Aug . (Nichtamtlich . Drahtbericht.
Havas .) Der Heeresausschuß , der den Minister des Äußern,
DelcassH,  bezügl . der als Represtalien eingerichteten Lager
und des Heimtransportes des Sanitätspersonals und der
Zivilgefangenen befragte , hat von Delcass « Briefe erhalten , in
denen er die deutsch-ftanzösischen Verhandlungen darlegt,
welche den deutschen Maßnahmen ein Ende  setzen sollten.
Die deutschen Maßnahmen bestanden darin , mit Vorliebe
unter den gefangenen Franzosen solche anszuwählen , welche
keinen körperlichen  Beruf ausüben , und sie in sumpsige
Gegenden zu schicken, um diese Gegenden urbar zu machen.
Deutschland gab vor , daß das Lager für gefangene Deutsche
in den ftanzösischen Kolonien errichtet wurde . Die franzöfl-
sche Regierung setzte dieser Behauptung Zeugnisse Neutraler
gegenüber . Die gefangenen Deuffchen werden genau so be¬
handelt wie die französischen Soldaten . Deutschland er¬
klärte sich, nachdem es sich schließlich überzeugt hatte , nach
Androhung von Repressalien bereit , d>e französischen Ge¬
fangenen , welche den Gegenstand des Protestes der franzö¬
sischen Regierung bildeten , in ein Gefangenenlager zurückzu-
schaffen . Ein anderer Brief Delcassos benachrichtigt den Aus¬
schuß, daß ein deutsch -französisch -englisches Abkommen
über den Rücktransport des Sanitätspersonals zustande kam.
300 Ärzte und 3000 Krankenwärter wurden ausgewechselt.
Was die Zivilgefangenen anlangt , wurden die über 60 Jahre
alten freigelassen . Ein anderes Abkommen konnte infolge
der Schwierigkeiten , welche durch das Vorhandensein vor:
Geiseln  entstanden sind, welche von den deuffchen Behör¬
den in den besetzten Departements genommen wurden oder
noch genommen werden können , nicht abgeschlossen werden.
Ein österreichisch-ungarisch -französisches Abkommen setzt fest,
daß Frauen jeden Alters und die gesunden Männer von
weniger als 17 oder mehr als 55 Jahren sowie alle invaliden
Männer , außer den strafrechtlich zu verfolgenden Personen,
heimbefördert werden.

Ueber die Gefangenenlager in § ran » reich.
IV. T .-B. BcUm . 20. Aug . (Nichtamtlich .) Die „Nordd.

Nllg Ztg ." schreibt über d:e Gefangenenlager in Frankreich:
In dem von der „N. A. Z ." am 16. v. M in deuffclxw Über¬
setzung veröffentlichten „Amerikanischem Bericht über daS
Gefangenenlager in St . Nazaive in Frankreich " findet sich di«
Bemerkung , daß die Verhältnisse dieses Lagers , tvre bei fast
allen bisher besuchten militärischen Lagern , n : cht befrie¬
digend  gewesen feien . Wie sich nunmehr aus einer Mit¬
teilung der hiesigen amerikanischen Botschaft ergibt , wivd die
Übersetzung zwar dem Wortlaut , nicht aber dem Sinne der
erwähnten Bemerkung gerecht . Dieser soll vielmehr dahin
gehen , daß d:e Verhältnisse im Lager von St . Nazaire in:
Gegensatz  zu fast allen anderen bisher besuchten militäri-
schen Lagern mcht befriedigt hätten . Gleichzeitig Hai die
amerikanische Botschaft mitaeteilt , daß für das Gefangenen¬
lager von St . Nazaire zufolge einer Ävsternng der französi¬
schen Reg ' erung an die amerikanische Botschaft in Paris ver¬
schiedene Verbesserungen  bereits durchgeführt oder
in Angriff genommen worden sind.

Französisches Warencinfuhrvcrbot.
W-  T .-B . Paris , 20 . Aug . (Nichtamtlich .) Das Amts¬

blatt veröffentlicht ein Gesetz, nach dem Waren aus
Deutschland und Österreich - Ungarn,  selbst wenn
ihnen ein Ursprungszeugnis beigegeben ist, nicht nach Frank¬
reich eingeführt werden dürfen . Eine Ausnahme ist nur zu¬
lässig , wenn für jeden einzelnen Fall das Ausfuhrverbot
durch einen Ministerialerlaß aufgehoben ist . Zuwiderhand¬
lungen werden mit Gefängnisstrafen von 1 bis 2 Jahren und
mit Geldbuße von 100 bis 5000 Franken bestraft . Die be¬
treffenden Waren werden beschlagnahmt.

Ein aussichtsloses Beginnen französischer Kaufleute.
IV . T .-B . Paris , 20. Aug . (Nichtamtlich .) Der „TempS"

meldet : Hier hat sich ein Hilfskomitee von Mitgliedern der
französischen Handelskammer in Brüssel und dem Vorsitzen¬
den der französischen Gesellschaften in Belgien , die augen¬
blicklich in Frankreich Zuflucht suchen, gebildet . Das Komitee
beabsichtigt alle Nachrichten zu sammeln , die zur Wahrung
der Interessen französischer Firmen in Belgien  dienen
können und alles vorzubereiten , um den deutschen und den
österreichischen Handel  in Belgien durch den f r a n z ö - >
fischen  Handel zu ersetzen.

Der Krieg gegen Italien.
vie gespannten Beziehungen zwischen Italien

und der Türkei.
Heute die Entscheidung?

W . T .-B - Turin , 20. Aug . (Nichtamtlich .) Der römische
Korrespondent der „Stampa " drahtet betreffs der gespannten
Beziehungen zwischen Italien und der Türkei , daß heute die
Entscheidung  fallen werde . Wenn Konstantinopel nicht
nachgebe , würden morgen nach dem Ministerrat dem türki¬
schen Botschafter in Rom , Naby - Bei , die Pässe zugestellt
werden.
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^ Di« Auszahlung deutscher Bersicherunqsrenteu in
^ Italien.

W. T .-B» Bern , 30. Aug. (Nichtamtlich. Twühtbericht.)
Nach der Gazette Veuezia" teilt der Minister des Auswärti¬
gen dem Provinzialardeitsamt in Udino mit , daß die Auszah¬
lung deutscher und luxemburgischer Bersiche-
rungsrenten  bereits begonnen hat.

Der Krieg über See.
Das japanisch-chinesische Abkomme» über das Zollwesen

in Tsingtau.
W. T.-B. London, 20. Aug. (Nichtamtlich.) Das Reuter-

(che Bureau meldet aus Tokio  unter dem 18. August: Das
spanische Ministerium des Äußern veröffentlicht das Ad-
kommen mit China  über das Zollwescn im Gebiet von
Tsingtau.  Japan nimmt die Bedingungen  an , die
früher zwischen China und Deutschland bestanden haben.
Japan wird alle China gehörigen beschlagnahmten Urkunden
und Gelder wie sonstiges Eigentum zu r ücke r stat  t cn.
Alle seit der Einnahme von Tsingtau erhobenen Zölle werden
abzüglich 20 Pros , zuiückerstattst.

Oie Finanzen der Großmächte
im ttriege.

H.
Nachdem ,dargelegt worden ist, wie auch die finanzielle

Rüstung Deutschlands fest und unerschütterk ch dchtehi, wie
wir bisher keine frisierten und dekorativ ausgeputzten Kriegs¬
anleihen brauchten und auch im Zukunft nicht brauchen wer¬
den, gilt es. unser Hauptaugenmerk den Gegnern  zuz -u-
wendon. Nach einer Anfang April gemachtem Rechnung war
der Geldmarkt durch die kriegführenden Großmächte bis da¬
hin mit insgesamt 42 Milliarden Mark durch Vorschüsse umd
Anleihen in Anspruch genommen werden. Infolge des
italienischen Eingreifens u.nd nach treiierem vier Monaten
dürften sich die Geldtranscrktionem auf etwa 67 Milliarden
Mark beziffern , und wem: wir die in Aussicht stehendem neuem
deutschen Kriegskredite noch hinzu rechnen, auf rund
77 Milliarden.

Was zunächst England  betrifft , so nahm dieses bis
zu Beginn des Krieges die lUittestrittone Stelle der ersten
Geldmacht der Welt ein . Der Kurs der goldgeräUderten
Papiere , der Konsols, überragte stets beträchtlich demjenigen
gleichartiger Werte anderer Staaten . Der Zinsfuß konnte
rmmer mehr. zuletzt kis auf 2y2 Prozent , herabgesetzt wer¬
den. Ein Zeichen, wie flüssig der Kredit war , denn er ruhte
tu der ehernen Lrodttioai der Karbols . Die Stantsschnld des
europäischen Großbritanniens beließ stch vor drei Jahren bei
einer 47 Millionen .Bevölkerung auf 131/2 Milliarden Mark.
Da kam der Krieg und damit di« mm so erstaunlicher wirken¬
den Verheerungen am britischen Finanzgebäude , welche die
sorgsam behütete Vergangenheit der englischen « Staatsschuld
über dem Haufen stürzten -und die Überlieferungen in alle
Winde zerstob« !. Großbritanniens Regierimg war ge¬
zwungen, die ganze Verfassung ihrer Staatsschuld zu Srtbent,
uln KriegSgekd auszutreiben . Die Kosten deS Krieges waren
über alles Erwarten schnell cmgewachsen, so daß sie im April
bereits auf 11 Milliarden geschätzr wurden . Wie Osterreich-
'Nngarm umd die Türkei mutzte England ein Moratorium er¬
laffen. Ein vollständiger Zusammenbruch an der Londoner
Börse konnte nur durch eine Reihe sonst ganz anderen Zwecken
dienender Dankfeicrtaye verhindert werden, das Diskont¬
geschäft nur durch Garantie der Regierung ermöglicht werden,
es mutzte Notstandsgeld, sogenannte „Currency Notes ", ver¬
ausgabt werden. Die Erhöhung des Goldbestandes wurde
im Laufe der Monate wieder durch den Abfluß nach Amerika
verringert . Wie sehr der englische Geld markt durch den
Kriegsbedarf belastet wurde , hat sich bei der soeben erst er-
folgten Ausgabe der neuen Kriegsanleihe gezeigt. England
mutzte dabei nicht nur zum 4^ ,prozeattgen Zinsfuß über¬
gehen, sondern auch für die frühere 8Prozent,ge Kriegs-
anleche und di« L̂ prozentigen Konioks günstige Umtaufchbe-
dingungen gewähren . Trotzdem wissen wir . wie erst in diesen
Tagen — Wohl unter dem Einfluß de: Niederlagen der Russen,
für die ja England auch in weitgehendst cm Maße Geldgeber
ist — der Kurs der zweiten Kriegsanleihe auf tiiy 2 gesunken
ist, nachdem die erste Kriegsanleihe st-gar einen Nefftrnd
von 92 erreicht hatte . Eine Kriegsanleibe hcrcruszubringen,
hatte England lange gezögert, wohl im Hinblick auf die unbe¬
friedigende Lage des Weltmarktes , viel!eicht auch ans
Schonung für die reichen Leute. Tie erste war noch ziemlich
glimpflich verlaufen ; die zweite Kriegsanleihe aber, die
4i/2 Prozent — in Wirklichkeit 5y4 Prozent Zinsen trägt , ist
für die gewohnten englischen Verhältnisse ent Weltevvignis,
das wie eine verlorene Schlacht wirken mußte . Mag auch Eng¬
land sich mit seinen Finanzen strecken, so weit eS nur möglich
ist, die Anleihen selbst find ein Fiasko gewesen, wenn sich dar
Land von dieser Kalamität nach dem Kriege vielleicht auch
schneller als jedes andere zu erholen vermag.

Nach schlimmer freilich ist cs um Frankreich  bestellt.
Von ihm sagt van Roy, daß seine „finanzielle Kriegsrüstumg
seit langen Jahren aufs eifrigste vor dem eng mit dem Staat«
verbundenen Noteninstitut , der Bank von Frankreich, betrieben
worden. Sie hatte es erreicht, daß ihr Goldbestand von
2600 Millionen Mark im Durchschnitt des Jahres 1912 aus
2800 Millionen Ente 1913 und am 31. Juli 1914 sogar .ins
3300 Millionen gestiegen war . Abgesehen hiervon aber traf
der Kriegs-ausbrrrch Frankreich in einer wirtschaftlich ivie
finanziell recht wenig günstigen Lage. Infolge der
großen HesveSvermehrung, Verlängerung der Dienstzeit und
der -lange brnauSgeschobenemFinanzoeform war der Fehlbe¬
trag immer mehr angeschwollen und hatte Anfang Juli v. I .,
also noch kurz vor Kriegsausbruch , zur Auflegung einer
3j^ prozentigen Anleihe von 800 Millionen Franken ge-
zwirngcn. Schon am 24. Juli aber war der Kurs unter
90 Prozent gefallen, und bei der dritten Rate im September
waren gar erst 380 Millionen ein gegangen Was nach rer
Zprozentigen Rente kommt, ist dem Franzosen unsynrpath -sch.
Weder düe Klagen noch die Drohungen Rrbots haben das
Schloß zu den Geldschränken gesprengt DaS Gold ist in
feinen Schlupfwinkeln geblieben, wobei sich das Großkapital
ebenso hartnäckig wie das allgemeine Publikum verbieÜ. Nach
Herrn Ribots letzten Äußerungen hatten sich die Kttegskosten
aus 11 Milliarden belaufen ; das war freilich schon im April
dieses Jahres Wie viel es jetzt sind, wissen wi, nicht. Vom
diesen 11 Milliarden lieferte nach den Angaben des Finanz-
mMasters die französffche Nvtemprefse 5 Milliarden , aus der
gtegdrans von Echatzsthoroeu, den sogenannt e« Natiom>lvev-
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teidigungsbonds , sollen 3300 Millionen erlast sein, Steuern
und andere Kassen hätten 2 Milliarden gebracht und etwa
1 Milliarde hat die Heeresverwaltung , durch ein besonderes
Gesetz dazu ermächtigt, auf den nächstjährigen Etat über¬
tragen , d. h. also, sie ist den Betrag durch eine Art van Mora¬
torium den Lieferanten einstweilen schuldig geblieben. Erst
in neuerer Zeit hat die Regierung eine große Finanzope¬
ration gewagt, indem sie in einem unbegrenzten Bötrage eine
öprozeutige, spätestens in 10 Jabren rückzahlbare Anleihe zu
9614 Prozent nominell zur Zeichnung auflegte , welcher Kurs
sich jedoch durch Verrechnung von Zinsen und anderen Er¬
leichterungen eigentlich um mindestens 2 Prozent niedriger
stellt. Außerdem wurden an Zahlungsftatt Stücke der Vor¬
hin erwähnten , kurz vor dem Kriege aus-gegebenen Anloihe
angenommen, von welchem Recht, da der Kurs mit 5 Prozent
über dem Zeitwert berechnet wurde, gewiß umfangreicher
Gebrauch gemacht worden ist. Aber eine wirklich große
Anleihe  hat auch das Land jenseits der Vogesen nicht auf-
zubringen vermocht. Wie viel in Tatsache «ingezahlt wurde,
ist infolge der mangelhaften Nachrichten n-cht bekannt gewor¬
den. Nur wissen wir , daß statt der eigentlichen Anleihe eine
Sammlung von Notbehelfen gefährliüffter Art , eine Häuftijrg
von Schuldverschreibungen mit kurzer Einlöiumgsfrist eine
Überschwemmungdes Landes mit papiernen Zahlungsmitteln
stattgefunden hat, daß drückende Abhängigkeit von fremden
Geldquellen erngegangen wurden, indem man bei England
und Amerika Kredite gegen Hinterlegung ton Geld nahm.

Trotzdem wäre es falsch — und so wrrnt auch der Ver¬
fasser der Broschüre — aus den geschlldertm ungünstigen
Momenten Englands und Frankreichs finanzielle Kraft zu
unterschätzen, zu glauben — wie auch deutsche Zeitungen be¬
lehren wollten — daß diese Länder bei lauerer Krieg sdcmer
m Schwierigkeiten geraten oder gar dem Krieg deshalb auf¬
gehen könnten. Beide besitzen noch Hilfsquellen , die noch reich¬
lich zu fließen vermögen. Mit Liecht aber sehr bedenklich,
wenn nicht geradezu kritisch, erscheint die finanzielle Lage bet
unserem dritten großen Gegner, bei Rußland.  Die
Staatsschuld des Zarenreiches wird für 1914 aus etwa neun
Milliarden Liubel angegeben, doch, dürften derrtn nur ine
direkten, nicht die in Eisenbahnen , Bergwerken u. a. ange¬
legten Beträge einbegriffen sein. Rußlano soll seit Kriegs-
beginn an kurzfristigen und länger laufenden inneren und
äußeren Anleihen und Schatzscheinenschon über 4800 Millio¬
nen Rubel, also etwa 1114 Milliarden Mark, ausgenommen
haben. Ganz klar erscheint diele Angabe schon deshalb nicht,
weil nicht ersichtlich ist, ob der Vorßhuh der ruffifchen Statts¬
bank in den inneren Anleihen enrh«-lten ist oder daneben be¬
steht. Der Vorschuß der Staatsbank auf das Reich soll durch
die Ansprüche des Krieges auf über 4300 Millionen Rubel
gestiegen sein, falls der letzte Bankausweis richtig ist. Die
russische Staatsbank hat stets, selbst in Zeiten von wirtschaft¬
lichen Krisen und sogar während de? ruffisch-japanischen
Krieges auf enorme Goldbestände Bedacht genommen umd auf
die erhebliche Goldproduktion im eigenen Lande zurückgreifen
könnon. Trotzdem ist der Goldbestand seit Kriegsausbruch
nicht gestiegen, sondern sogar noch etwa- gefallen. Die Staats¬
schuld ist seit dem Kriege am 3 Milliarden gewachsen. Die
Einführung neuer oder Erhöhung beklebender Steuern hat
die Hoffnungen nicht erfüllt . Die Giru-Milliardein-Aitleihe
vom Mai ist ebenfalls ein Fiasko gewesen. So hat es wieder¬
holt Anstrengungen gemacht, von feinen Bundesgenossen,
Frankreich und England , Geld zu bekommen, unter allmählich
recht doutlickier. Hinwersen auf die Solidarität auch nur finan¬
ziellem Gebiet , doch nur mit geringem Erfolg . Mo es dennoch
gegen Verpfändung geschehen ist, werden die Geldgeber wahr¬
scheinlich reck« lange auf Rückzahlung warten können.

Wie sieht cs nmm mit Italien  aus ? Als der Ver¬
fasser seine Reden hielt, da lag's mich über dem sonst azurischen
Himmel bereits wie Gewitterstimmurg Italien war im
letzten Jahrzehnt finanziell gewissermaßen erstarkt , so daß
sich seine Überschüsse im Etatsjahr 1511/12 sogar auf humtert
Millionen Lire erhöhten. Die Staatsschuld bezifferte sich
1918 auf 12 Milliarden Lire und 1914 auf 14 Milliarden,
jetzt weit mehr als 16 Milliarden . Bei Kriegsausbruch rm
vorigen Jahre indes mußte auch Italien ein Moratorium er¬
lassen, ohne die zahlreiche Zusammenbrüche unvermeidlich ge¬
wesen wären . Zur teilweisen Deckung seiner während der
erstem zebn Monate entstandenen Lasten fcon annähernd 1%
Milliarden Lire wurde eine 1-Milliarden -Anleihe zum Kurse
von 971/z% zu 41/2% aufgelegt. Mit welchem Erfolg, mag
dahingestellt bleil'em. Klare Zahlen Haber wir ja auch dar¬
über nie erfahren . Seit der Verfasser seine Vorträge hielt,
rst Jtal -en in die Reibe unserer Gegner getreten Es hat
einen Versuch gemacht, eine weitere Anleihe flüssig zu machen
Aber wie das Ergebnis hierbe genasen rst, Nüssen wir nur
zu gut. Die vordem als lauteste Schreier zum Krieg? aufge¬
treten waren- hielten her der Zeichnung ihre Feder wohl ver-
borgen, und so kann diese Anleihe als geradezu kläglich ge¬
scheitert betrachtet werden. Seine Valuten sind selbst in
Norwegen, Portugal und Spanten , die doch noch un-günstiger
daftehan. gesunken.

Während also Deutschland  auch finanziell untadelig
dasteht, haben seine Gegner alle mehr oder weniger an einer
Last zu tragen , die ihre Stimmung sicherlich nicht erhöhen
wird . Die Überfülle der „silbernen Kugeln", van denen emft
im engl1ichen Parlament gesprochen wurde, kann nlur in be¬
scheidenem Maße gezoffen werden. Bei uns jedoch ist das Geld
überall und immer da, wenn es gebraucht wird . Dr . A. H.

Ueberreichung der traiser-wilhelm -Spende
deutscher Zrauen.

W. T.-B. Berlin , 19. Aug. Die Kaiser - Wilhelm-
Spende deutscher Frauen  ist am Mittwoch, den
18. August, mit einer an Seine Majestät den Kaiser gerich¬
teten Huldiglungsanschrist durch die drei leitenden Damen des
Hauptai:S-schuffes I . M. der K a i s e r i n überreicht worden.
Die Kaiserin dankte im Namen des Kaisers überaus freundlich
und nahm mit Rührung die einzelnen Urkunden in Augen¬
schein. Besonders erfreut sprach sich die Kaiserin über die
Zeichnungen der zahlreichen Frauen weniger be-
güterter Stände  aus . Das Ganze sei wieder ein Be¬
weis von dom einzigartigen Verhältnis des deutschen Volkes
zu seinem Herrscher.

Staatssekretär Oelbrück über die Preis¬
treibereien.

Vf.  T .-B. Berlin , 20. Aug. In der verstärkten
Budgetkommisfion des Reichstages  erklärte
Staatssekretär Dr . Delbrück bei der Besprechung der wirr-
schastlichrn DMaßnahmen, es sei ihm unmöglich, zu etwa
dreißig Anträgen  in bindender ffittfe Stellung zu
nahmen. Die Preise könnten nicht lediglich nach den Wünschen
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der Konsumenten,  festgesetzt, sondern « ich die Produttion »,
verhältniffe müßten bcrücksichiigt werden. Einer Beschlag¬
nahme stellt« ! manche Artikel durch die Art und dre ProdulNon
große Schwierigkeiten entgegen. Da müffe di« Form einer
besonderen Organisation  als Hilfsmittel gewählt
werden. Konservative und sozialdemokratischeRedner vcr-
langten , daß man den Gründen  der Pretsbildung nach,
gehe. Die Erfahrengcn ^ in der Fleischenquete - Kom¬
mission  hätten die L-chwierigkeiten einer wichen AufcMde
deutlich gezeigt. Auf dem Wege einer Zentralorganisati « ,
würden wir wohl nicht zum Ziele kommen Zweckmäßig er¬
scheine die Prüfung durch die Kommunen ; man müffe diesen
besondere Befugnisse g>bcn. Vielleicht empfehle sich die Ein¬
führung von Richtpreisen  in einzelnen Landesteilcn , von
denen unter Genehmigung der oberen Verwaltungsbehörden
die festgesetzten Höchstpreise sowohl nach oben Ivie nach unten
abweichen könnten. Der Staatssekretär legte im einzelnen
die Schwierigkeiten dar . welche sich der Festsitzung der Höch,'t-
preife für Kartoffeln  entgegengestellt hätten . Er werde
nur im äußersten Falle zur Festsetzung der H ö ch st p c e i s e
für Kartoffeln  schielten . Eine Beschlagnahm»
der Kartoffeln verwarf der Staaissekretär.
Oie Geheimhaltung der Nommissionsberatungen

gegenüber anderen Reichstagsmitgliedern.
Die Geschäftsordnungskommission  de ? Reichs¬

tags beriet am Donnerstag auf Anregung des Präsidenten die
Frage , ob den Reichstagskommissronen  das Rechr
gegeben werden solle, ihre Sitzungen auch gegenüber anderer,
Rnchstagsmitgliedrrn als geheim zu erklären. Der Berichr-
erstatter erläuterte den Anlaß zu der geplanien Maßuahme,
beleuchtete die Gründe für und gegen eine solche Beschränkung
der Lffentlichkert und empfahl, diese Angelegenhou bei der
allgemeinen Reform der Geschäffsocdnung mit zu erwägen,
da eine sofortige Entscheidung unzweckmäßig erscheine Ein
Zentuumsredner pflichtete ihm in diesem Punkte bei, wenn cS
ihm auch erwünscht erschien, baldigst Maßnahmen zu treffen,
damit die Verschlvi-genheit nicht durchbrochen werde. Dem¬
gegenüber erklärte ein sozialhemokiarischerRedner , wenn et
auch die der Angelegenheit zugrunde liegenden Vorgänge miß-
billige, so inuffe doch an eine solch durchgreifende Änderung der
Geschäftsordnung vorsichtig hevanzetreten werven. Indes
entschied sich die Kormnission dahin, diese Angelegenheit bet
der Allgemeinrevision der Geschäftsordnung zu beraten unh,
wenn eben möglich, auch zu erledigen.

Die Nationalgabe zur Nagelung von Wahrzeichen.
w. Berlin , 19. Aug. Der Zentralausschuß der unter dem

Ebrenvräsidium des Herrn Generalfeldmarschall v. H i n d e n-
bura  und deni Piäsidium Seiner Exzellenz des Herrn
Generals der Infanterie z. D. Freiherrn von der Goltz
stehenden „Nationatacbe zur Nagelung von Wahrzeichen in
allen Gauen Deutschlands zugunsten der N a t : 0 n a l st i f -
tung für die Hinterbliebenen  der im Kriege Ge¬
fallenen hat Vorsorge getroffen , daß den Städten und Ge¬
meinden von fetten erster Künstler  geprüfte Vorlagen
für Wahrzeichen aller Art zur Auswahl vorgelrgt wurden:
auch stehen Kostenanschläge und alle für die Aufstellung er¬
forderlichen Arrleitungen jederzeit kostenlos zur Verfügung.
Anfragen usw. sind an die Geschistsitelle der Nationalgab«,
Berkin-Charlottenburg . JoachirnSthaler Straße 1. zu richten.

Deutsches Reich.
* T»d eines konservativen preußischen Lavdtagsabgeord.

neten. Der Landtagsabgeordnet : des Wahlkreises Züllichan,
Schw-iebus-Crosscn, Prinz zu Löwrnstein - Wert-
beim - Freudenberg (kons .) , ist nach kurzer Krankheit
in Tilsit gestorben.

* BundeSratsbeschlüsse. Vf.  T .-B- Berlin,  20 . Aug.
(Amtlich.) In der heutigen Sitzung des Bundesrats gelang¬
ten zur Annahme : Eine Vorlage, betreffend Prägung von
Dreimarkstücken als Denkmünzen anläßlich der Jahrhundert¬
feier der Vereinigung von Mansfeld mit dem preußischen
Staate , eine Änderung des Teiles IH Ziffer 4 der Anleitung
für Zollabfertigung , der Entwurf einer Bekanntmachung,
betreffend Feststellung der Ortslöhn «, der Entwurf einer Be¬
kanntmachung über Preise usw. für Kraftfuttermittel , eine
Änderung des Verzeichnisses der Einlaß - >rnd UntersuchungS-
stellen für die Einfuhr von Fleisch, der Entwurf einer Be¬
kanntmachung über den Verkehr mit Kakaoschalen.

* Die Reichsversicherungsanstalt im Kriege Der soeben
berausgeacb n̂e Jahresbericht der Neichsveriich-ruiigöaustall für
Angestellte bildet gewisiermaßen eine Ergänzun « zu denen,
die unsere Arüeitsverbältniffe behandele Er gestattet aber in
weit höherem Maße einen ziemlich sicheren Schluß, wie sich die
wirtschafflichen Verhältniffe in Deutschland gestaltet Halen,
Men« demnach in den Krieqsmonaten die Betriübscnnzahlunqen
sich monatlich nur um rund 20 Proz . v H , 2.7 Millionen Mark
monatlich, verringert haben, während schätzungsweise mehr
wie ein Drittel  der Angestellten im Felde stehen, so darf
daraus zu-verläfsig g-ffchloffen werven, daß von ihren Arbeit-
«ebern in weitem Maße die Beiträge weiter gezahlt werden.
Am 31 Dezember 1913 besaß die Reichsversicherungsanstalt an
Rücklagen  für Anspiüche auf Ruhegehalt und Renten rund
123 Millionen Mark, diese Summe war am 31. Tezcmber
1914 auf rund 244 Millionen Mark gestiegen. Tic getoaltigen
Summen , di« in der ReichsversichwungSanstalt sich «»häufen,
machen einen erheblichen Teck unseres Volksvcrmögens aus.
an dessen wirtschaftlicher Anlage unsere Volkswirtschaft stark
interessiert ist. Am 31. Dezember 1914 waren fest angelegt
252 Millionen Mack, davon auf Reichs- oder StaatSanlinhÄr
70 Millionen . Im Herbst 1914 erwarb die Anstalt 40 Millionen
und im Frühjahr 1915 60 MMonen Kriegsanleihe.

»

Nrlegsliteratur.
Eine beuffche OrientbLÄerei beginnt jetzt im Verlag von

Gustav Kiepenheuer,  Weimar , zu erscheinen, heraus - '-
gegeben von dem bekannten Orientpolitiker Ernst I ä ck h.
Deutsche Fachleute von Ruf finden sich in dieser Orient¬
bücherei zufarnmen. Die Persönlichkeit des Herausgebers,
der in Deutschland wie im Orient als der zielbewußte Vor-
kämlpfer der deutsch-türkischen Buudesgenoffenschaft sich einen
Namen gemacht hat, sowie die Wähl der in Frage
kommenden Autoren bürgen dafür , daß diese deutsche Orient¬
bücherei in ihrer Einheitlichkeit und zugleich Vielseitigkeit
den wirklichen Bedürfnissen gerecht wird. Beiderlei Be¬
trachtungsweise, die kulturelle wie die politische, wollen sich
in der Deutschen Orientbücherei vereinigen, sie wird in einer
regelmäßigen Folge von Einzelbände, : das Geistesleben des
Orients uns darstellen und veranschaulichen, in Dichtung und
Kunlt , in Politik und Wirtschaft, in Philosophie und Religion.
Drei Bände kommen jetzt gleichzeitig heraus : Professor
Dr . Jastrow mit dem angesichts her Dordcmellenkämpfe be¬
sonders zeitgemäßen Thema „Die W e ltst ell u n g
Konstantinopels in ihrer historischen Ent¬
wickelung"  und der jungtürkische Abgeordnete Tekin Alp
„Türkismus und  P a n t ü r ki s m u s". Die Tatsache
der deuffch-türkischen Waffenbrüderschaft macht solche Anf-
klärung geradezu notwendig. Der dritte Band van Geheim»
rat Dr . Sachau handelt „Vom asiatischen Reich der
Türkei ". Er liefert zur Kenntnis unserer türkischen
Bundesgenossen im asiatischen Erdteil ebenfalls wichtiges
bchrreicheö Material
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Wiesbadener Nachrichten.
vt « Metallbesckftagnahme.

Bon der freiwilligen Ablieferung der Kupfer-, Messing-
snd Nickelgegenstände hat die Einwohnerschaft schon regen
Gebrauch gemacht. In den Sammelräumen in der alten
Krttüerietascrne haben sich ansehnliche Lager angehäust , und
ft* Stadtverwaltung hat bereits eine große Summe dafür
verausgabt, d. h. vorgelegt, denn sie wird ihr vom Reich er¬
setzt. Mitunter herrscht in den Sammelräumen — es sind
dreS mehrere , zunächst ein großer Raum in einem Stallge-
päude im Hof zur Abgabe und Lagerung der Sachen, dann im
Lordergebäude ein Prüfungs - und ein Kassenraum — ein
großer Andrang,  und das Publikum mutz längere Zeit
garten und steht zum Teil bis in den Hausgang hinein , was
m diesem unwirtlichen , dem Abbruch geweihten Haus gewiß
leine Annehmlichkeit ist. Aber das liegt vielfach daran , daß,
obwohl man bis zum 25. September Zeit hat, sich jetzt, in den
ersten Tagen, alles zusammendrängt , an einem Vormittag bis
zu 400 Personen , und auch die vom Magistrat bestimmte
Ordnung nicht beachtet  wird . Darnach sollen die Ab¬
lieferer, deren Namen mit den Buchstaben A bis C beginnen,
Montags, D bis G Dienstags , H bis L Mittwochs, M bis N
Donnerstags . S bis U Freitags und V bis Z Samstags den
Vorzug haben Die mit der Abnahme Beauftragten sollten
cmf die Einhaltung dieser Ordnung strenge halten . Gestern
haben wieder fast 300 Personen alle möglichen Gegenstände
abgeliefert, und solche von dem verschiedensten Wert , so daß
nr einzelnen Beträge von 3 bis über 600 M. zur Auszahlung
gelangten. Das Lager umfaßt bereits eine große Menge un¬
gebrauchter Nickelsachen aus hiesigen Geschäften und dann sehr
mel Kupfer , darunter prächtige alte Stücke, von denen sich die
Besitzer, da es vielfach auch Erbstücke sind, nur sehr ungern
getrennt haben mögen ' So schöne echte Kupferkessel, wie sie
hier vielfach zu sehen sind, werden heute gar nicht mehr ge¬
macht.

Über die Abnahme von Altmaterial  bestehen immer
noch Zweifel. Es sei deshalb darauf hingewiesen, daß nur zu¬
nächst Altmaterialien usw. nicht angenommen werden
tonnen. Die Gründe liegen darin , daß die Menge des Alt¬
materials zweifellos, wie sich auch schon durch die Angebote in
den letzten Tagen an der Sammelftelle ergeben hat, ganz
minima! ist im Verhältnis zu den Haushaltungs -Kupfermen¬
gen. Andererseits ist aber auch schon vorgesehen, daß in ab¬
sehbarer Zeit auch eine Altmaterialien -Kupfersammlung in
Gang gesetzt wird. Es ist nur unmöglich, diese beiden Samm¬
lungen zu vermengen, weil naturgemäß für Gebrauchsgegen¬
stände die doppelten bis dreifachen Preise bezahlt werden wie
für Altmaterial , und dies dürfte mit der Grund sein, weshalb
verschiedene sich beschwert fühlen. Die Verwaltung war in
den ersten Tagen geneigt, Altmaterial anzunehmen , jedoch
nur zu dem entsprechend niedrigeren Preis , hot damit aber
wenig Glück gehabt, da das Publikum einfach die Preise wie
für Fertigfabritate forderte.

Schließlich sei nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß
die Sammelstelle für kleinere Ablieferungen vormittags von
8 bis 13̂ 0 Uhr und für solche, die schätzungsweise über 50 Kilo¬
gramm betragen , nachmittags von 4 bis 5 Uhr geöffnet ist.

Verwendung der Rüchenabsülle zum Betriebe
städtischer Geflügelzucht.

Durch den Mangel an geeigneten Futtermitteln veran.
laßt, ist die Geflügelzucht seit Beginn des Kriegs arg zurück-
pegangen. Tauben , Hühner , Truthühner , Enten , Gänse sind
für die Ernährung der Großstädte wichtige Ersatzmittel statt
anderweitiger Fleischkost, außerdem aber sind besonders
Tauben und Hühner als Krankenkost fast unentbehrlich. Als
Eierlieferanten kommen ebenfalls Hühner, Gänse und Enten
in Betracht. Alle diese Geflügelsorten sind nur nicht nur
Körnerfresser, sondern in erster Linie auch Fleisch- und Gemüse¬
fresser, und würden in dem Küchenabfall der großen Speise¬
anstalten, Gasthäuser und des einzelnen Haushalts einen gro¬
ßen Teil ihres Nahrungsbedarfs sinken. Während , wie man
sogt, die Schweine durch den Küchenabfall oft zu Schaden ge¬
kommen sind, würde dies bei der Geflügelfütterung wohl kaum
zu befürchten sein, da das Geflügel nur ihm zusagende Be¬
standteile aus dem vorgeschütteten Futter auswählt.

An geeignetem Gelände fehlt es wohl keiner Großstadt.
Wald mit angrenzender Wiese und Wasser, Bach oder Teich
ist ja überall zu ftnden . Das Raubzeug — Füchse, Marder —
sind entweder zu vernichten oder durch geeignete Drahtgittec
abzuhalten. Geeignele, eventuell bei strengem Winter heiz-
lare Stallungen find anzulegen. Für fachkundige Aufficht ist
natürlich Sorge zu tragen . Das Futter ist stets abzukochen,
ko daß eine Futterküche, vielleicht mit dem Wärterhäuschen
verbunden, mit vorzusehen ist.

Auch Kaninchenzucht  könnte mit dem Betrieb leicht
vereinigt werden, da ja das Futter viele Bestandteile enthalten
würde, die sich auch für die Ernährung von Nagetieren sehr
eignen.

Die Hühner . Tauben usw. finden schon im Wald sehr viel
geeignete Nahrung , der reichliche Fleischabfall, Wurstschalen
usw. würde ein fleißiges Eierlegen der Hühner usw. veran¬
lassen. Jedenfalls sollten die großen Gemeinden jetzt alles
tun, um auch durch Ausduhung der noch ungeahnte Mengen
von Nährstoffen enthaltenden Küchenabfälle sich neue Ernäh-
vungsquellen zu eröffnen. Aber auch Hotel- und Gastwirts-
Vereinigungen, große Krankenhäuser und sonsttge Massen-
wartiere , Kasernen , Irrenanstalten usw. können auf eigene
Faust im kleineren Maßstab derartige Geflügelzuchtanlagen,
in denen zum größten Teil die Wirtschaftsabfälle zur Fütte¬
rung herangezogen werden, anlegen . Auch auf diesem Wege
würde sich unser Vaterland aus eigener Kraft von übelwollen¬
den Nachbarn unabhängiger machen können. Dr . Knorr.

— Auf dem Felde der Ehre gefallen. Dem am 27. Juli
infolge einer am 25. Juli erlittenen schweren Verwundung
verstorbenen Diplom -Ingenieur Gottfried Engelmann
Widmet der Zentralvorstand deS Gewerbevereins für
Nassau,  deffen Beantter der Verstorbene zuletzt gewesen,
den folgenden Nachruf : .Herr Engelmann war vom 1. April
l0l4 bis zu seiner am 1. März 1616 erfolgten Einberufung
?um Heeresdienst in unserer Verwaltung als technischer Be¬
amter und Schriftleiter des Gewerbeblattes beschäftigt. Mir
umfassendem Wissen ausgestattet , hatte er sich mit Fleiß und
beschick tu das chm bisher fremde Arbeitsgebiet schnell einge¬

arbeitet und für die ihm zugewiesenen mannigfachen Auf¬
gaben reges Jnteresie und Verständnis bekundet. Er fand in
seiner Tätigkeit bei uns große Befriedigung . Sein ftühes
Hinscheiden erfüllt uns mit tiefer Wehmut. Alle, die den Ge¬
fallenen , seinen lauteren Charakter und sein allzeit hilfsbe¬
reites Wesen gekannt haben, werderr rhm mit uns ein bleiben¬
des, dankbares Andenken bewahren."

— Eine Milchkonferen;. Am nächsten Montag soll die
Frage der M i l chv e r s o r g u n g der Stadt Frankfurt und
der ihr benachbarten großen Städte zwischen den Großprodu¬
zenten und Vertretern der beteiligten Landwirtschaftskam-
rnern, Gemeinden und Regierungen einer eingehenden Be¬
sprechung unterzogen werderr. Die Versammlung wird in
Frankfurt  stattfinden.

— Naturschutzpark. E. V. Am Sonntag , den 15. d. M.,
unternahm die Ortsgruppe Wiesbaden des „Vereins Natur¬
schutzpark" eine Wanderung,  die viel Lehrreiches und In¬
teressantes bot und zur größten Zufriedenheit aller Teilneh-
nrer verlaufen ist. Schon in nächster Nähe der Stadt machte
der Führer auf verschiedene größere Hochäckeranlagen auf-
nierksam, woran sich Hügelgräber anschließen. Bei dem Auf¬
stieg auf den Kellerskopf finden sich Überreste von Wällen
einer Wallburg , die besichtigt und erklärt wurden . Nach einer
kurzen Rast ging es nach Niedernhausen , und von da mit der
Bahn nach dem herrlich gelegenen Eppstein. Dort wurde der
Burg die gebührende Aufmerksamkeit geschenkt, und dann ging
die Wanderung nach dem Kaisertempel, wo ein längeres Ver¬
weilen stattfand zur allgemeinen Stärkung . Der kurze Weg
von da nach dem Staufen war bald zurückgelegt und die Aus¬
sicht von dem Turm war äußerst lohnend. Weiter ging es nun
bergab über den Lorsbacher Kopf, wo die doppelten Wall¬
gräben , natürlicher und künstlicher Laufgraben zur Wasser-
vcrsorgung der Besatzung, sowie alle aus der Vorzeit stam-
inenden Anlagen erklärt wurden. Der Meisterturm bot eben¬
falls eine wundervolle Aussicht, der Besuch desselben kann
jedem Wanderer sehr empfohlen werden. Dann ging der Weg
über die reizend gelegene Hofbeimer Kapelle, die noch auf der
Terrasse der alten Anlagen steht, nach Hofheim, wo ein ge¬
mütliches Zusammensein die Teilnehmer bis zur Rückfahrt
um 9 Uhr 15 Min . festbielt. Auch mehrere Gäste hatten sich
zu der Wanderung eingesunden, und die Ortsgruppe hat
einige Neuanmeldungen zu verzeichnen. — Die nächste
Monatsversammlung sindet ausnahmsweise erst am zweiten
Samstag im September <11. September ) im Hotel „Ein¬
horn" statt.

— Meisterprüfungen . Die Herbstmeisterprüfungen im
B a u h a n d w e r k (Maurer , Zimmerer und Steinmetze ) fin¬
den im Oftobe: statt. Die Anmeldungen sind spätestens bis
zum 1. Oktober an die zuständigen Vorsitzenden einzureichen.
Zuständig sind, je nach dem Wohnort bezw. Beschäftigungs¬
ort des Prüflings , die Herren Regierungsbaumeister Stause¬
bach (Frankfurt a. M >, König!. Bauräte Taute (Wiesbaden,
Polizeidirektion ) und Beilüein (Diez a. d. L.). Im Zweifel
sind die Anmeldungen an die Handwerkskammer zu richten.
— Die Herbstmeistecprüfunaen im Damenschneider-
Handwerk  finden vom 1. bis 20. September statt. Die An¬
meldungen sind vorher an die zuständigen Vorsitzenden einzu¬
reichen. Zuständig sind, je nach dem Wohnort bezw. Beschäfti¬
gungsart des Prüflings , für die Kreise Wiesbaden (Stadt
und Land), Rheingau , St . Goarshausen und Untertaunus,
Herr Ant. Dörr (Wiesbaden , Blücherstrahe 44), für die
Kreise Frankfurt a. M.. Obertaunus , Höchst und Usingen Herr
Adolf Müller (Frankfurt a. M., Goethestraße 15), für die
Kreise Limburg , Ober - und Unterlahn , Unterwesterwald und
Westerburg Her: Karl Rösch(Limburg , Saalgaffe ) und für die
Kreise Oberwesterwald, Dill und Biedenkopf Herr Philipp
Meckel (Dillenburg ). Im Zweifel sind die Anmeldungen an
die Handwerkskammer zu Wiesbaden, Adelheidstratze 13, zu
richten.

— Die Generalversammlung des Naffauifchen Pfarr-
vcieins sindet Dienstag , den 7. September , nachmittags
2h<>Uhr zu Limburg  im Saal des „Evangelischen Vereins-
Hauses" statt.

— Verhaftung eines Schwindlers . In Mainz ist in der
Person des Kaufmanns Alfred S cha m b i e n aus Strahburg
ein Mann festgenommen worden, welcher an verschiedenen
Stellen hier in Wiesbaden Schwindeleien in der Art verübt
bat, daß er sich bei Herrschaften als von einer bekannten
Familie geschickt vorstellte und Unterstützungen zu einem be¬
stimmten Zweck verlangte Der Mann wird auch von Heidel¬
berg aus wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgt. Zugleich mit
ihm wurde seine Geliebte, ein Frauenzimmer namens
Kühner, festgenommen/welche zeitweilig hier in Wiesbaden,
in der Luisenstraße, gewohnt hat.

— Erfreulich niedrige Höchstpreise für Fleffch sind in
Memel  festgesetzt worden. Frischer Schweineschinken
beispielsweise soll höchstens 1 M. 40 Pf . pro Pfund kosten,
Rindfleisch 66 bis 85 Pf ., Rinderzunge 1 M., Kalbsbraten 1 M.
>0 Pf ., Kalbsschnitzel 1 M. 50 Pf . Das sind Preise , die in
Berlin und vielen anderen Städten gegenwärtig um die Hälfte
dis ums Doppelte übertroffen werden. Es müßte aber auch
anderwärts möglich sein, Höchstpreise zu gestalten, die wenig¬
stens einigermaßen den Preisen nahekommen, wie sie die
Stadt Memel für möglich gehalten hat. — Dagegen wird aus
Wetzlar  eine unerhörte Preissteigerung berichtet. Die dor¬
tige Metzgerinnung gibt bekannt, daß Schweinefleisch 1 M.
80 Pf ., Speck und Dörrfleisch 2 M., Fleischwurst, Preßkopf
und Kaoblauchswurst 1 M. 80 Pf ., Blut - und Leberwurst 1 M.
50 Pf . pro Pfund kostet. Da werden Fleisch und Wurst nur
noch von den Wohlhabenden erstanden werden können.

— Ungarisch, nicht italienisch. ES besteht vielfach die
irrige Auffassung, als sei die am Rathaus ausgehängte unga¬
rische Flagge (grünweißrot ) eine italienische. Selbstverständ¬
lich kommt keine italienische Flagge zum Aushang . Der Irr¬
tum dürste wohl auch nur darauf zurückzuführen sein, daß die
Farben beider Flaggen zwar dieselben sind, sich aber dadurch
doch unterscheiden, daß die ungarische Flagge grünweißrot und
die italienische rotweißgriin ist.

— Pakete für Kriegsgefangene in Frankreich. Wiederholt
sind Klagen laut geworden, daß Pakete an kriegsgefangene
Deutsche in Frankreich eines Teils ihres Inhalts beraubt
am Bestimmungsort angekommen seien. Mangelhafte Ver¬
packung der Pakete ist zweifellos nicht ohne Einfluß auf die
eingetretenen Verluste gewesen. Es wird daher empfohlen,
die an Kriegsgefangene abzusendenden Pakete fest in Lein¬
wand oder vergleichen einzunähen.  Nach den gemachten
Beobachtungen sind dcrarttge Pakete fast ausnahmslos in
gutem Zustand und mit ihrem ganzen Inhalt in die Hände
der Empfänger gelangt

— MieteinigmrgStätigkrit der Frauen Hilfen. Aus KömgS»
berg i. Pr . wird berichtet, daß die dorttgen Vereine der
Frauenhilfe  freiwillig die Funkttonen der M i et-
cinigungsämter  ausüben , indem die Helferinnen in
den ihnen zugewiesenen Straßen die Mietstreitigkeiten zwi¬
schen Vermietern und Mietern zu schlichten suchen. Es heißt
in, Bericht- „Am schwierigsten ioar es immer , die Leute zur
Zahlung wenigstens eines Teils der Miete zu überreden , und
es mußte viel zwischen Mietern und Vermietern unterhandelt
werden." — Da es sich hier vorwiegend um Krieger¬
frauen  handelt , deren Fürsorge der Königsberger Stadtver¬
band üer Frauenhilfe übernommen hat, so ersieht man dar¬
aus , wie weit verbreitet die Anschauung ist, daß Kriegerftauen
keine Miete zu zahlen brauchten. Daß es aber in den meisten
Fallen doch gelang, die Jrregeführten aufzuklären und eine
friedliche Einigung herbeizuführen, zeigt auch, welchen großen
Nutzen die Frauenhilfe auf diesem so schwierigen sozialen Ge¬
biet auszuüben vermag.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Wohltätigkeitsausstellung der Grstzherzogin-Mutter von
Luxemtmrg. Herzogin o»n Raffa«.

— Königstein, 18. Arg. Auf wiederholte Anregung har
Ihre Kömgliche Hoheit die Frau Aroßherzogiii-Döutter von
Luxemburg, Herzogin von Nassau, sich entschlossen, in Küuig-
stein i. T . eine Ausstellung ihrer eigenen Ge¬
mälde  zum Besten der dortigen KriegSiürsorg« in der nächsten
Zeit zu veranstalten. Bei dem hohen tünstterijchen Wert dieser
Gemälde wird dieser Entschluß Ihrer Königlichen Hoheit sicher
lebhaftes Interesse erregen und auch der gute Zweck gewiß
viele veranlaffeit. die Ausstellung zu besuchen. Das Eintritts»
geld ist niedrig bemessen, ohne jedoch der Wohltat vgl eit
Schranken zu setzen. Näheres wird wohl in Kürze mitgeteilt
wevden können.

*

— Frankfurt a. M.. 17. Aug, Der „Fortschrittliche Botts,
verein" hiült am Diontag im „Kaiserhof" eine öfsenttiche Ver¬
sammlung. in der Parteisekretär Max Müller  über „Lebens,
hattnng und Lebensmittelteuerung " sprach Der Vortragende
gab zunächt ein anschaulichesBild der Entwickelung der Dinge
au>f dem LebenSmittelmartte seit Kriegsbeginn. wobst er
namentlich die Rückwirkung auf die prattifch« Haushaltfühcung
in den Vordergrund stellte und nachwies, daß unter den jetzigen
Teuerungs-veichrltniffen weite Lolkskreiie, nicht nur deS
Arbeiterstandes. sondern auch der bürgerlichen Mittelschichten,
bei stark erhöhten Aufwendungen zu erheblichen Einschrän¬
kungen in ihrer Lebenshaltung gezwungen seien. Das Wohl
der Gesamtheit erfordere, daß »lese Belastung und Ein-
schränkung nicht über das Diaß des Unabänderlichen hinaus-
gche und daß aller künstlichen, ungerechtserrigten Preissteige¬
rung energisch entgegen gewirkt werde. Unter Hinweis auf
zahlreiche Beispiele forderte der Redner die attive Betätigung
der Städte auf dem Lebensmittelmarkte, sei es, um durch
städtische Verkäufe der Bevölkerung notwendige Lel»ens Mittel
zu erträglichen Preisen zu verschaffen, sei es, um durch
größere Ankäufe regulierend auf die Preisgestaltung einzu¬
wirken. Angesichts der schlechten Erfahrungen aus dom Bor-
jahre sehen weile Schichten der Bevötterung mit Besorgnis der
diesjährigen Gestaltting des Kartoffclmarttes entgegen, wmfo
mebr. als die Rcichsl-ehörden zu einer Beschlagnahm: der
Kartoffelernte nicht schreiten wollen. Es bleibe ein dringendes
Gebot regierungsseitig daflir zu sorgen, daß der Bevölkerung
wenigstens der Kartoffelbezug zu erschwinglichen Preisen sicher
gestellt werde. Der Portrag wurde mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen In der anschließenden Besprechung führte Land»
tagsabgeordneter Rudolf O e s e r aus , daß die große Be¬
deutung der Lebensmiitelfrage von den Regierungsstellen an¬
scheinend noch unterschätzt werde, da sie sich sonst vielleicht eher
zu eingreifenden Maßnahmen entschließen würden. Ein gut
Teil der politischen und parteipolitischen Zukunft hänge to«
der Behandlung und Lösung der brennenden Lebensmtttel-
fragen ab. Stadtrat Dr , Rößler,  der Vorsitzende der städti-
schen Lebensmtttelkmnmission, führte gleichfalls aus , daß die
Gemeinden in ihren Maßnahmen , namentlich auch aus dom
Gebiete der Kartoffelbersorgung, beschränkt seien, solange nicht
die Ragierungsstellen entsprechende Handhaben geben. — Alle«
in allem erwies die sehr gut besuchte, anregend verlaufene
Versammlung , welche zwar schwierigen, aber bedeutsamen.
Aufgaben auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgung für die
Regierungen sowohl als für die Städte noch zu lösen bleibm.

— Frankfurt o M., 18. Aug. In der Nacht zum Diens-
dag ließ sich der 18jährige Lehrling Karl Drißler  aus der
Rotlintstraße etwa 200 Meter vor der Station Isenburg von
einem Eisenbcchnzuge Irr Main -Neckar-Bahn überfahren , Ter
Tod trat auf der Stelle ein, — Den gleichen Tod wählte sich
gestern vormittag der 30jährige Eisenbahnarbciter August
Bohn  aus der Kölner Straße , der in der Nähe des Bocken-
beimer Friedhofes von einem Eisenbahnzu« getötet wurde.

Icm. Caub, 16 Aug. Unser 31. Kriegsvortrag seit Kriegs¬
anfang war als „Vaterländischer Abend" ausgestaltet ' und
fand „aanz Caub" in der Turnhalle versammelt. Außer dem
Kirchenchor  und dessen dreistimmigem Frauenchor.
die sich wie iminer , bereitwillig in den Dienst der gute Sache
gestellt batten , halfen einheimische Kräfte durch Klavier- und
Biolinvorträge zum Gelinigen des Abends, Das Kais- rhoch
brachte Grubenbesitzer v, M a : e e s aus . dessen Gattin
unter Begleitung Dr . Hofmanns  fünf Lieder von Wolf,
Hildach und Henschel mit ihrer kräftigen, wohllautenden und
gutgeschulten Sttmme vortrug. Pfarrer Kopfermann
bieli eine Ansprache über „Unsecn Zepvelin". Gingestreute,
gemeinsam gesungene Lieder <u , a. das prächtige „Pionter-
lied" von Erwin Gros) , die der Zuhörerschaft Gelegenheit
gaben, sich zu betätigen, und gut vorgttragene Kriegsgedichte
vervollständigten das Programm , das in seiner großen
Mannigfaltigkeit jedem etwas zu bieten wußte. Man darf
wohl hoffen, d>iß außer dem recht ansehnlichen klingenden Er¬
folg (der Reinertrag soll zum Besten der hiesigen Lazarett-
pflegilinge verwendet werden) eine Stärkung und Belebung des
vaterländischen Bewußtseins der zahlreichen Zuhörerschaft der
Erfolg des Abends ist.

b. Diez, 18. Aug Im Alter von 67 Jahren starb gestern
der Bwutrnternehmer Wilhelm Bald er,  Mitinhaber des
Baugeschäftes Gebr. Baltzrr, Seit Anfang der 7ver Jahre war
er Kommandant und zuletzt Ehrenkommandant der Freiwilligen
Feuerwehr und erwarb sich um das Feuerlöschwesengroße Ver¬
dienste, Auch um die Stadl hat er sich stets verdient gemacht;
in den städtischen Körperschaften entfaltete er eine eifrige
Tätigkeit , Auch sonst bekleidete er noch mehrere Ehrenämter,
wie im Bezirksverein und bei der Nassauischen Landesbcmk. —
Die Kaiser-Wilhelmspende deutscher Frauen ergab hier den
Betrag von 271.10 M.

Regierungsbezirk Raffel.
Ms. Kiiffcl. 16 Aug, Trotz des Krieges Zunahme der

Spareinlagen und Gewerbesteuer! In der Restdenzstaüü Kaffe!
haben Fleiß und Sparsamkeit trotz des Krieges in bemertenS»
wcrter Weise zugenommen. Wie gelegentlich der BegrüßungS-
rede an die hier weilenden ausländischen Journalisten Herr
Oberbürgermeister Koch beim Festmahl 'M Ratskeller mitteittr,
haben bei der städtischen Sparkasse allein — und autzerder-r
bestehen hier noch zahlreiche Svarkassen und Kreditvereine
u§w. — die Spareinlagen in der Zeit vom 1. Jamiar bis
li August 1915 sich von 32 200000 M. auf 33 700000 M, ver¬
mehrt trotzdem ibrc Einleger beton über 4 Millionen Mark
»irr Zeichnung auf die deutsche Kriegsanleihe verwandt haben.
Ferner bat die Gewerbesteuer in Kassel sich von 63850" M.
im Jahre 1914 auf 727 200 M. in ISlb «esteî rt . w adte
614000 M. im Jahre ISIS
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Nachbarstaaten u. -Provinzen.
pp. Mainz , 16. Au«. Der Vorstand des Kriegsausschusses

für „KonfumentemnterLffen" richtete eine Eingabe an die
Stadtverwaltung , die um Errichtung eines zweiten
Ladens  urrd einer Verkaufsstelle auf dem Marktplatz
für Obst und Gemüse ersucht. Auch tvird die Erwartung aus¬
gesprochen. daß die Preise , namentlich für Gemüse, herabge¬
setzt werden, Ferner wird das Ersuchen gestellt, die Anordnung
des Generalkommandos und des Gouvernements , die An¬
schlag der Verkaufspreise  fordert , in einer Weise
durchzuführen, das die Preise für joden Käufer deutlich er¬
kennbar sind. In einer Eingabe an das Kreisamt verlangt der
Vorstand Festsetzung von Höchstpreisen für Mehl und Brot.
Es kämen dann, unter Berücksichtigung aller Evesen, der Laib
Brot um 6 bis 8 Pf ., das Pfund Mehl um 4 Pf . imKlein-
verkauf billiger zu fteben.

kt . Darmstadt . 18. Aug. An den Folgen eines schweren
Darmkatarrhs starb cmf dem östlichen Kriegsschauplatz Prinz
Wilhelm zu Lowenstein, Major ä la suite der Armee. Der
Verstorbene gehörte der Linie Löwenftein-Werrhcim-Fälcken-
brrrg an und wohnte seit Jahren hier in Darmstadt . Er er¬
reichte ein Wer von bl Jahren.

Gerichtssaal.
FC. Übertretung der Höchstpreise. Der Spezereiwaren¬

händler Johann Kilb von Schiersiein hat , während der Höchst¬
preis für Kartoffeln vom Landrat auf 5 M. für den Zentner,
’i Einzelverkauf 6 Pf . für das Pfund , festgesetzt worden war,
in den Monaten März , April und Mai 1916 für das Pfund 6,
7, 8, 81/a und 9 Pf , genommen. Die Strafkammer nahm ihn
dafür in eine Geldstrafe von 56 M.

Sport und Luftfahrt.
* Golfwettspiel. Am Sonntag , den 22. August, nachmittags

4% Uhr findet auf dem Golfplatz zu Homburg v. d. H. ein
Wettspiel auf dem Grün statt. Zwei Ehrenpreise (Damen - und
HerrcnehrenpreiS ) . Anmeldungen zur Beteiligung sind an die
Kurverwaltung zu richten

* Der Boxerchempion Charpentier einem deutschen Flieger
unterlegen . Der Boxerchamvion Charpentier , der zuerst beim
französischen Heer bei der Infanterie eintrat und sich dann
zu den Fliegern versetzen lies , wurde gleich kei einem der
ersten Flüge in den Vogesen vor einigen Tagen von einem
verfolgenden deutschen Flugzeug zu einer jähen Landung ge¬
zwungen, die ibnr zwar hinter den französischen Linien ge-
lang , aber doch so sturzartig verlief, daß er einen Knochelbruch
rmd eine Verletzung der Schädcldecke erlitt.

* Die deutsche Turncrschaft zählt 1316 461 Mitglieder,
wovon 660 000 unter den Waffen stehen. Unser Mittel¬
rheinkreis  hat 141 989 Mitglieder . Davon stehen 50 000
unter der Fahne . Ein ganzes Armeekorps Soldaten stellt
jedes Jahr die deutsche Turnerschait . Gut Heill

Neues aus aller Welt.
Eine mutige Prinzessin . Wien,  19 . Aug. Die Tochter

des Fürsten Campofranco. desien Gemahlin eine Nichte des
Erzherzogs Rainer ist, wurde bei einem Ausflug auf das
Kitzbühler Horn von fünf Männern angefallen. Enrfchlossen
schlug die junge Prinzessin die Burschen zurück, indem sie den
einen mit dem Bergstock traktierte und einen zweiten mit einein
Stein einen so wuchtigen Schläfen schlag versetzte, daß er
blutend zurücktaumelte. Ein dritter flüchteie mit einem
Messerstich, Die Täter sind 'purlos verschwunden.

Lynchjustiz. W. T.-B. London.  18 . Aug. (Nicht¬
amtlich ) Aus NÄv Jork wird gemeldet: Leo Frank , der vor
zwei Jahren ein Fabrikmadchen in Millodg-eville in Georgia
ermordete und von dem Gouverneur zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden war . wurde von 26 bewaffneten
Männern aus dem Gefängnis herausgöholt und Mi einem
Baume aufgehängt.

HandelsteiL
Zum Stickstoffmonopol.

Der Verein der Salpeter - Importeure in
Hamburg  teilt unter Hinweis auf die in den nächsten
Tagen im Reichstag bevorstehenden Verhandlungen über die
Stickstoffmonopolfrage u. a. folgendes mit Vor dem Kriege
hatten wir in Deutschland- »inen Weltmarkt für
Chilesalpeter,  und auch der Handel für Ammoniak
kam mehr und mehr in den Bereich dieses Marktes. Jetzt
sollen innerhalb der Reichsgrenzen neue Stickstoffquellen er¬
schlossen werden, so daß der bisher bestehende Walt-Salpefer-
irarkt bei freier Entwicklung sich zu einem Welt -Stick-
stoffmarkt auf deutsch am Boden  auswachsen
könnte. Daher sind alle Hemmnisse und Schranken , welche
einen solchen Markt unmöglich machen und unterdrücken,
für die Allgemeinheit schädlich. Auch Hamburg, wo der
Hauptsitz des Stickstoffhandfels bisher war, verlangt die Er,
möglichiung eines weiteren Ausbaues u-nd Stärkung der deut¬
schen Handelsmadht. Der Hamburger Stickstoff markt sei vor
dem Kriege eine so große Stütze für Industrie , Landwirtschaft
und Schiffahrt gewesen, daß z. B. mit jeder Tonne Salpeter,
die in deutschen Hafer, eingefiihrt wurde, gerade dadurch , daß
sie im freien Marktverkehr eingefiihrt wurde, das Zehnfache
an anderen Ausfuhr- und Einfuhrgütern verknüpft war. Auch
gab es keinen Ort auf Erden, in dem vorteilhaftere Gelegen¬
heiten zum Einkauf vc-n Stickstoff der Landwirtschaft geboten
wurde, als in diesem deutschen Markte. Schneidet man diese
Fäden ab oder überweist man deren Ausnutzung Einzel¬
gruppen, so erstirbt damit unweigerlich der größte Teil der
dmrit in Verbindung stehenden Beziehungen. Der Handel,
welcher berufen ist, das wied'ererwachitc Wirtschaftsleben
Deutschlands jenseits seiner Grenzen aufzubauen , entbehrt
dann eine seiner kräftigsten Stützen. Die Steigerung unserer
intensiven Wirtschaft dadurch, daß nunmehr neue Stickstoff-
quellen in Deutschland erschlossen werden, wird sowohl Land¬
wirtschaft wie auch Industrie und Handel befruchten unch
nicht, wie man meint, den außerdeutschon Verkehr be¬
schränken, vielmehr für den überseeischen Verkehr
neue Austauscherzeugnii . se liefern Man gebe
daher dem deutschen Handel das vor dem Kriege in so über¬
wältigender Weise in der ganzen Welt gerechtfertigte Ver¬
trauen und schaffe ihm freie Bahn, wobei man selbstverständ¬
lich die vateriändisohen Notwendigkeiten betonen muß. „Soll
man,“ so schließt die Zusahalt , „gerade jetzt die deutsche
Wirtschaft in dem Punkte lahmlegen, wo sie sich bisher am
tüchtigsten und lebenskräftigsten gezeigt hat ? Wenn wir an
ungeeigneter Stelle durch Monopole dem Weltmarkt die Tür
weisen, wird dieser, weil er notwendig ist, sich etwa in Lon¬
don anstatt in Hamburg sofort niederlassen, so daß Monopole
unter Umständen wirken können als Verrat an unserer Zu¬
kunft , indem man dem ärgsten Feinde eines unserer wert¬
vollsten Machtmittel ausliefert, ganz abgesehen davon, da6
Monopole dem Staate nie die Einkünfte liefern können, die
ein abgabenfähiger Weltmarkt spielend zu liefern imstande ist."

Berliner Börse.
$ Berlin, 20. Aug. (Eng. Drahtbericht) Unter dem Ein¬

druck des Falles von Nowog eorgijewsk  und der Redte
des Reichskanzlers war die Stimmung der Börsenkreise natür¬
lich sehr gehoben. Aus den bekannten Gründen blieb das Ge¬
schäft jedoch stell. Durch den Rückgang der Hösch - Aktien
infolge des ungünstigen Geschäftsabscb' usses (vergl. gestrige
Abend-Ausgabe) wurde die Kursentwicklung für Montanwerke
zeitweise nach unten beeinflußt, doch (rat dann unter Führung
von Oberschlesischeii Werten ein» Befestigung ein. Heimische
Anleihen und Devisen waren unverändert fest, aber still.
Tfägliches Geld)  ca . 2’/a Proz., Pr >-Va ;tdi6 )kout
35/s Proz.

Berg- und Hüttenwesen,
* EisenhüttenwerkThale, A.-G. Gutem Vernehmen nach

wird der IMbjahresabsoh’.uß sehr befriedigend ausfallen Das
Unternehmen, das im Vorjahr mit der Dividende vcm 18 auf
16 Proz. zurückgegangen war, ist weiterhin lebhaft beschäftigt.

* Ver. Hüttenwerke Bmbach-Eich-üüdelingen . Das al,ge¬
laufene Geschäftsjahr stand unter dem Einflüsse der Zeit¬
ereignisse. Deshalb durfte diesmal überhaupt keine Dividende
(j. V. 30 Fr., für 1912/13 75 Fr.) zu erwarten sein. Aber gegen¬
wärtig arbeitet auch dieses Unternehmen wieder ertragreich.

Industrie und Handel.
* Niederlansitzer Braunkohlenpieisc. Der Preis für Salon¬

briketts im Niederlauritzer Braunkohlenrevier ist um 1 M.
per Tonne in die Höhe gesetzt worden. Es handelt sich dabei

um den alljährlichen Wmteraufsc 'ilajj. -Die }'!re
für Groß-Berlin tritt am L September, für die übri
Bezirke  am 1. Oktober ein. Das Niederlauritzer
kohlensyndikat schließt sich damit dem Vorgehen der
deutschen Braunkohlenwerke an. .

* Preiserhöhungen in der Textilindustrie. Die Preise
E-isengam-Litzen sind um 50 Proz., die Preise für Visca-B
um 10 Proz. erhöht worden. Die Maßregel tritt am 1.
tember in Kraft

* Neuer Verband im Wabstoffgowerbo. In Berlin
der Verband deutscher Möbelstoff- und Mokett-Weberenen
einheitlichen Verkaufs- und Lieferungsbedingungen gegr“
Die bisherigen Preise hat man außer Kraft gesetzt.

* Neue Preiserhöhung für Schrauben. Die Rheit
Schrauben- und Muttemfabrik Bauer u. Samuvte in Neuß
die Preise für eine Anzahl von Schraubeusorten durch H
Setzung der Rabatte um 1 bis 3 Proz. neuerdings erhöht

* Verband deutscher Feinblecawalzwerke. Dieser
band, welcher vor zehn Jahren in Liquidation getreten
die jedoch bis jetzt wegen eines schwebendien Rechte,
nicht beendigt werden konnte, wird am 19. »1. M. in
eine Hauptversammlung abhalten.

Weinbau und Weinhandel.
* Die Weinernte-Aussichten in Österreich - Ungarn,

Niedorösterreich  sind die Aussichten auf eine -
Weinernte durchaus gegeben. In Mähren  rechnet man e
eine frühe und gute Ernte. Der häufige Regen der letzt,
Zeit war für die Weingärten in Ungarn  von großem V»
teil, abgesehen von einigen Bezirken, in denen die Perom
pem einige Förderung durch den Regen erhielt. Im
meinen rechnet man, falls die Witterung warm und sont
bleibt, au feinen mittleren Ertrag. Im We'mgf-scbäft herrec
wenig Leben. In vielen Gebieten sind die 10Her verkaal
In Erdöbenye (Tokajhegyalja) sind 1914er klare nitrierte Hen
schsftaweine von 12 bis 13 Proz. zu 100 bis 110 Kr. <i
100 Liter zu erwerben.

Handelsregister Wiesbaden,
In das Handelsregister B. Nr. 87 wurde bei der Firn

„Neue Selterser Mineralquelle,  Aktiengese
schaft zu Selters (Latin) mit dem "Sitze zu Wiesbaden^ ereg
tragen : Gustav Küebler, Generalmajor a. D. zu BerliiirWilm«
dort, ist zum weiteren Vorstand bestellt mit dem Recht, -dt
Gesellschaft auch allein zu vertreten. , . 1

In dia-s Handelsregister B Nr. 262 wurde bei der Firn
„Wiesbadener Lichtspieltheater, Gesellschaft mit beschränkte
Haftung“, mit dem Sitze zu Wiesbaden, folgendes eingetragen
Rechtsanwalt Dr. Biesenbach in Wiesbaden, ist ausgeschie&i
und an seiner Stelle der Bücherrevisor Emmerich Kleemai
in Wiesbaden zum Geschäftsführer bestellt. J

In das Handelsregister B Nr. 214 wurde bei der Firn
„Rietschel u. Henneberg, Gesellschaft mit beschränkter
tung, Berlin, Zweigniederlassung Wiesbaden", emgetragß
Nach dem Beschlüsse der Gesellschafterversammliung
31. Mai 1915 ist jetzt Gegenstand! des Unternehmens die
Stellung von Heiziu-ings-, Lüftung; - und sonstigen -gesundheA.
technischen Anlagen sowie die Herstellung und der Verba
der zugehörigen Apparate und anderer technischer Ger"
stände, insbesondere die Übernahme, Fortführung und
Weiterung des Fabrik- und Geschäftsbetriebes der offen
Handelsgesellschaft Rietschei-Henneberg zu Berlin so-wie
Dresdener Niederlage. Zur Erreichung dieses Zweckes ist
Gesellschaft befugt, gleichartige oder ähnliche Unternehmung
zu erwerben, sich an solchen Unternehmungen zu beteilig
oder deren Vertretung zu übernehmen.

Marktberichte.
* Kailoffeipreise. Im Berliner Kartoffelgroßhandel warte

nach den Ermittelungen der Ältesten der Kaufmannschaft v«
Berlin in der Zeit vom 16. bis 18. d. M. folgende Preise
100 kg gute, gesunde, neue Ware, ab Berliner Bahnhöfen) ge-j
zahlt : Miaue Kartoffeln 9 bis 13 M. (vereinzelt bis 14 ID
weiße Kartoffeln 8 bis 11.50 M., Rosenkartofteln 8 bis 11
Infolge der reichlichen Zufuhren gingen die Preise weit
zurück. _ _

X>te Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman".

Hauptlchriftleiter: A. Hegerhorst.

8er «ntworMch für den volitllchenTeil : Dr . phil . A. Heldt  für ben U-itel-
haltungSleil : B v. Nauendorf:  für Nachrichten aus Wiesbaden und der
Nachbarbezirfen, für „Serichlslaal", „Sport und Luflsahrr" I . t>.: S. Losacker!
für „Vermischtes" und den „Briefkasten" : (£• LoSack - r;  für den Handeiste«
W. Etz : für die Anzeigenu. Reklamen: J . B.: E. Braasch;  sämtlich in Wiesoadeo.
Drück und Verlag der L. Schellenberg  scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schristleitung: 12 bis I Uhr.

Ü lullte AHM» 1
Verdingung.

Das Einziehen der elektrischen
Leitungen in die vorhandenen Rohre,
Lieferung und Anbringen der Schal¬
ter und Stecker in den Betriebs¬
räumen , Volkslesehalle, Gängen und
Drrektorzimmer der höh. Mädchen¬
schule 11 soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen
werden.

Angebotssormulare , Verdingungs¬
unterlagen und Zeichnungen können
während der Vormittagsdienststunden
beim Städt . Maschinen-Bauamt,
Friedrichstraße 19, Zimmer Nr. 28,
eingesehen, die Verdingungsunter¬
lagen. ausschließlich Zeichnungen,
auch von dort bezogen werden.

Verschloffene und mit der Auf¬
schrift 23. 21." versehene Ange¬
bote find spätestens bis

Mittwoch, den 25. August 1915,
vormittags 8—1 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er-K in Gegenwart der etwa er¬benden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschrtebenen

und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 14 Tage . *
Wiesbaden, den 13. August 1915.

StädttscheS Mafchinenbauamt.

Bekanntmachung.
Die städtische öffentliche Lastwage

in der . Schwalbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16.März
bis einschk. 15. Sept . von 6 Uhr vor¬
mittags bis 12 Uhr nachmittags und
von 1 bis 7 Uhr nachmittags in Be¬
trieb gehalten.

82on 12 bis 1 Uhr nachmittags
bleibt diesetbe geschlossen.

Akziseamt.

Vnangolischr Kirche.
Sonntag , 22. August (12. n. Trin .).

Marktkirche.
JuigendgotteKdienst8.30 Uhr : Dekan

Bickel. — Lauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfarrer Schußler . (Beichte u. heil.
Abendmahl.) — 11.30 Uhr : Kinver-
gottesdienst. Pfarrer Schüßler . -
Aben-dgottesdienst 5 Uhr : Warner
Beckmann. — Donnerstag, den 26.
August, abends 6 Uhr : Kriegs¬
betstunde. Pfarrer Beckmann.

Bergkirche.
Iu >gendgottesdiensi 8.30 Uhr : Pfr.

vr . Meinecke. — Hauptgottesdienst
10 Uhr : Pfarrer Grein . (Beichte u.
heil. Abendmahl.) — Abendgottes¬
dienst 5 Uhr : Pfarrer Beesenmeyer.
— Amtswoche: Taufen u. Trau¬
ungen : Pfr . Grein . Beerdigungen:
Pfarrer Beesenmeyer. — Donnerstag,
den 26. August, abends 8.30 Uhr:
Kriegsbetstunde.

Ringkirche.
Hauptgottesdienft 10 Uhr : Pfarrer

Beesenmeyer. — KindergotteÄnenst
11.30 Uhr : Pfarrer D. Schlosser. —
Abendgottesdienft 5 Uhr : Pfarrer
Merz. (Beichte u. heil. Abendmahl.)
— Kriegsandacht : Mittwoch, den
25. August, abends 8.30 Uhr : Pfarrer
Merz.

Lutherkirche.
Hauptgottesdienst10 Uhr: Pfarrer

Lieber. (Beichte u. heil. Abendmahl.)
— Kindergottesdienst 11.30 Uhr:
Vikar Lange. — Abendgottesdienst
5 Uhr : Missions - Jnfpeltor Held.
>Beichte u. Abendmahl.) — Dienstag,
den 24. August, abends 8.30 Uhr:
Uhr : Kriegsbetstunde. Vikar Lange.

Kapelle des Paulinenstifts.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Haupt-

gottesdienst. Prediger Spaich. BoÄn.
11 Uv:: Kirchmvottesdienst.

Katholische Kirche.
13. Sonntag n. Pfingsten . 22. Aug.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Meffen: 5.30, 6 u. 7 Uhr.

Um 8 Uhr : 2lmt. Kindergottesdienst
(heil. Meffe mit Predigt ): 9 Uhr.
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte
heil. Meffe: 11.30 Uhr. Nachmittags
2.15 Uhr : Muttergottesandacht (358).
Abends 8 Uhr : Krieasandacht . — An
den Wochentagen sind die hl. Meffen:
6, 6.45, 7.10, 9.15 Uhr. 7.10 Uhr
sind Schusineffen. — Dienstag,
Donnerstag und Samstag , abends
8 Uhr : Kriegsandacht. — Für den
3. Orden ist am Mittwoch nach der
Frühmeffe General -Absolution. —
Beichtgeleaenheit: Sonntag , morgens
von 5.30 Uhr an. 2ln allen Wochen¬
tagen nach der Frühmesse; Samstag,
nachm. 4—7 und nach 8 Uhr. Für
Kriegsteilnehmer und Verwundete zu
jeder gewünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Heil. Meffen um 6 u. 7.30 Uhr.

Kindergottesdienst (Amt) : 8.45 Uhr.
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Nach¬
mittags 2.15 Uhr : Andacht für die
?lnliegen der Kirche; 8 Uhr : Kriegs-
andacht. — An den Wochentagen sind
die heil. Messen um 6.30, 7.15 (Schul¬
messe) und 9.15 Uhr. — Montag,
Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr,
ist Kriegsaichacht. — Beichtgolegen-
heit : Sonntag , morgens von 5.30
Uhr an, Freitag , abends nach 8 Uhr
und Samstag von 4—7 und nach
8 Uhr. — Samstag , 5 Uhr : Salve.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmeffe. 8 Uhr : Zweite

heil. Messe. 9 Uhr : Kindergottes¬
dienst (heil. HfheTfe mit Predigt ).
10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
2.15 Uhr: Andacht zum heil. Josef
(350) ; abends 8 Uhr : Kriegsandacht.
— An Wochentagen ist die erste heiL
Meffe Montag , Dienstag , Donners¬
tag u. Freitag mn 6.30 Uhr; Mitt¬

woch u. Samstag 7 Uhr (Schukmeffe).
Die zweite heil. Meffe täglich um
9 Uhr. — Montag , Mittwoch ,und
Freitag , abends 8 Uhr, ist KriegS-
andacht. — Beichtgelegenheit: Sonn-
tag, früh von 6 Uhr an, Samstag
von 5—7 und nach 8 Uhr.

Kttkatk - tisch- Äirch ».
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 22. August, vorm.
10 Uhr : Bittamt mit Predigt um
einen glückt. Ausgang des Krieges.

W. Krimmel , Pfarrer.
Evangel .-lucherischer Gottesdienst,

Adelheidstraße 35.
Sonntag , den 22. August (12. nach

Trin .), vormittags 9.30 Uhr: Lese-
gottesdienft.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
(der selbständigen ev.-luth. Kirche in

Preußen zugehörig), Rheinstr. 64.
Sonntag , den 22. August (12. Sonn¬

tag nach Trin .), vormittags 10 Uhr:
Gottesdienst.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 22. August, vorm.

9.30 Uhr : Beichte. Vorm. 10 Uhr:
Predigtgottesdienst.

Pfarrer Eikmeier.
Zions -Kapelle (Bavtistengemeinde),

Lldlerstraße 19.
Sonntag , den 22. August, vorm.

9.80 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst . Nachm. 4 Uhr:
Predigt . — Mittwoch, den 25., und
Freitag , den 27. August, abends
8.30 Uhr : Bibelstunde.

Prediger Urban.
Neu - Apostolische Gemeinde,

Oranrenstraße 54, H. P.
Sonntag , den 22. August, nachm.

3.30 Uhr : Haupt gchtes« « ist. -
Mittwoch, den 2o. August, abends3.80 Uhr: Gwttrsdieirst.

Zigarre , leichtes , weiches Arom
Proben 7 8t . 1 Mk.

bei Rosenau , Wilhelmstr . 28.

mit Brnt  vernichtet radikal
W,Z .75tae . Farb -n.1

kXOiQpClSl ruchlos .Reinigt d.K^ tehaut von Schuppen u .Schinnen , beförd.
Haarwuchs , verhütet Haarausfall n.Zuztt|
neuer Parasiten . Wichtig für Schulkinder.
Taus .v.Anerkenn . Echt nur in Kart , a M.tr
u.0.50. Niem als offen ausgewog . InApoth.
u. Drog . Nachahmung , weise man zurüofc

|W. Machenheimer , Adlerdrogerie.

für Geflügel, Schweins
gut und billig. Prete
liste frei. Graf F®

Futtermühle Auerbach 31, Hess.
»l

WueW- «.ElMruhbirM
zu haben Lohmühle bei Me
Te-lephcm 338.

Statt Harten.
Die glückliche De- |

burt eines kräftigen
Mäd chens zeigen hoch-

erfreut an
Oswald Kratz und Frau,

Martha, geb. Trostorfl.
Wiesbaden , 20. August 1915.
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Weibliche P-erso«eu.
,_ Kaufmännisches Personal.

Gewandte Verkäuferinnen
gesucht für Lederwaren , Bijouterie,
Kunst u. Kunstgewerbe. Vorstellung
11- - 1 u . 6—8 Uhr. Carl Rohr.
Kochbrunnenplatz 3.  _
_Gewerbliches Personal.
R^ egew. Damen, a. Krieaersfrauen,
z. Vertrieb ein. gangb. Attiksls bei
Besuch v. Pttvatkundsch. b. hoh. Sink.
sofort gesucht Adolfstraße 1, 1 links.

^ ^ Modes.
TwÄ . 2. Zuarbcitettn per sofott ges.
GesTv . SÄ aeffer Nchf., Weberg. 12.

. Dienstmädchen
gesucht Neugasse 22, 2. Stock

Lehrmädchen
zur gründl . Erlernung für Putz u.
Verkauf sucht Fr . Klein, Putzgeschäft,
Taunusstraße 1,8.__

Jüngere Köchin,
die Hausarbeit übern ., zum 1. Sept.
oder früher gesucht. Vorzustell. bis
11 Ms vorm., 3—6 nachm. Sophien¬
straße 4, neben Alwine nstro ße.

Junges kräftiges Mädchen
gesucht Brebttcher Straße 59._

Zuverlässiges Alleinmädchen,
das selbständig kochen kann, sucht
Fr . v. Sche ven, Wiela ndst raße 2.

Änshilfe sofort
gesucht Bahnhofstraße 1, 1.__

Junges Mädchen
für nachmittags zu Kindern gesucht
Eltviller Straße 9, 1 links._

Eine s. Frau
zuni Austragen einige Stunden ges.
Näh. Röderstraße 19, Laden.

Ord. saub. Mädchen tagsüber
gesucht Ruhbergstraße 14, 1.

Saubere Monatsfrau,
die schon ähnliche Stellen gehabt hat,
täglich von morg. 8—11 u. Samstags
von morg. 8 bis abends 8 Uhr ge¬
sucht. Vorzustellen nur zwischen
12—1 Uhr Walkmühlstraße 17.

Laufmädchen
zu baldigem Eintritt gesucht.

H. Schweitzer, Ellenbogengasse.

K Stelleli-AnzMe Jj
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Schlosser
gesucht Lelenenstraße 26._

Schuhmacher gesucht.
Schuhhaus Kuhn, Wellritzstraße 26.

Kriegsverletzte finden leichte lohn.
Beschäftigung. Adolf str aße 1, 1 links.

Jüngerer zuverlässiger Arbeiter
wird gesucht. Bandfabrik Strähler,
Waldstraße 49a.  _

Ordentlicher Hausdiener
gegen hohen Lohn sofort gesucht
Astoriahotcl, Sonnenbcrger Str . 29.

Besserer Liftjunge
gegen guten Lohn gesucht Sonnen¬
berger Straße 29._

f Sldlfn--$einil)f Z
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Langjährige Verkäuferin
einer Drogerie sucht pass. Stellung,
ev. auch in Gummi -Geschäft. Off. u.
K. 67 an Tagbl .-Zweigst., Bism .-R.

Gewerbliches Personal.
Solides Fräulein mit guten
sucht Stelle als Saaltochter.
gaffe 6, 1, von 19—2 Uhr.

Schul«

Gebild. jüngeres Fräulein,
sehr kinderlieb, gut erfahren
Nahen und Bügeln , sucht pa!
Stellung . Offert , erbitte freuni
E. H. hauvtvostlagernd.

Alleinmädchen, w. kochen kann,
sucht für gleich Stellung . Näheres
Moritzstraße 49, Vord erbaus Fr ontsv,

Ord."Mädchen sucht Stelle zu Kind
oder für Hausarb . Sieht wenig aus
Gebalt. Rieblstraße 19, Vdh. 4 St.
Jung . Mädchen, w. etwas kochen k..
sucht Stell e. Schachtstraße 26, P . r.

Mädchen sucht Stelle .
als Saus -, Zimmer - oder Mem-
mädchcn. Näheres Biebrich am Rh.,
Burggasse 3. _

nge

£ 6teBen»anfle6ole
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

SlensgraphklülMse
iontodflin,

die flott Schreibmaschineschreiben
kann, gesucht.

Warenhaus Julius Bormatz
G. m. b. H.

Tüchtige Verkäuferin
ans der Branche per 1. oder
15.  September gesucht.
__ Schloss u. Comp.

Verkäuferin
für Spielwarengeschäft zum 1. Ott.
dieses Jahres gesucht. Nur Waren-
kundige wollen ihre Offerte unter
T. 3839 an D. Frenz , Wiesbaden,
einreichen._ F 21

_ Verkäuferin
für Schuhbranche gesucht. Qfs. m
Angabe seith. Tätigkeit u. Gehalts-
anspr. u.  U . 349 an den Tagb l.-Verl.

Tüchtige Verkäuferinnen
für Wohlfahrtssache ges. Lohnender
Verdienst. Zu meld. Mainz , Schuster,
str atze 15, 1. St.

VerkäuferillNtil
(christl.), tüchtig, für Mannifcckturw.-
AbteÜ. für 15. Sept . ob. 1. Oktober
gesucht von Manusakturw .-, Damen-
konfektions-Geschäft in der größten
Stadt der Rheinpsalz . Offerten mit
Photogr ., Zeugnisabschriften , Ge-
haltsansprüchen zu richten an
Eduard Hebel, Wiesbaden , Walkrwühl-
straße 52, Patt. _
Tilltzt. jüngere Pcrbiiiiferin

oder Verkäufer per 1. 9. 15 für ein
Aufschnittgeschäft gesucht. Off . unter
A. 691 an den Tagbl .-Verlag._

Lehrmädchen
ob. angehende Verkäuferin für den
Verkauf ges. Parfümerie Schröder,
Kirchgaffe 29.

Gewerbliches Personal. _

Mn gesetztes Frl.
zu einem 9jährigen Jungen zur Be¬
aufsichtigung der Schulaufgaben und
zum Ausgehen für nachmittags für
sofort gesucht.
_ _ _ Ruthe, Kurhaus.

Suche zum 1. Sept.
ein Mädchen, welches gutbürgerlich
kochen kann u. ein Hausmädchen,
welches gut nähen und bügeln kann.
Frau Hugo Wagemann , Humboldt-
straße 17.

Gesucht für sofort

sklWndM Min,
die auch Hausarbeiten verrichtet.
Humboldtstraße 23. Tel. 2384.

Jfir Kinder!, fjaiisljült
zuverl Alleinmädchen auf Sept . ges.
Vorst. 6—8 Uhr, Wallufer Str . 12,2.

Zuverl . Hausmädchen, w. bügeln u.
etwas nähen kann, f. m. Privathaus¬
halt für gl. od. spät. ges. Vorzustell. b.
Adler, Biebrich a. Nh., Hotel Nassau
u. Krone. Zeugn. sind mitzubringen.

£  Men -AWbole1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Buchhalter,

jüng ., amerik. Syst., unverh., Christ,
gesucht. Off. mit Altersang , unter
D. 349 an den Tagbl.-Berla g._

Cm Zeichentehrlmg
sof. ges. ; mit bess. Schulbild, bevor¬
zugt. Deutsche Abwasserreinigungs-
Gesellschaft m. b. H. (Städte¬
reinigung ), Nikolasstraße 39.

Gewerbliches Personal.

Mit. rumM er Ketzer
findet dauernde Stellung.

Dampfwaschanstalt Schwan,
Dotzheim.

Tüchtige, durchaus selbständige

Installateure
sucht F. Dosslein.

sucht sof. Friedr . Becker, Saalg . 4/6.

Solider Hilfsarbeiter
für Garten u. Hausarbeit gesucht
Freseniusstraße 61._

Klnfiianr  gesucht Buchdruckerei
iftlnivütl Schwab, Geisbergstr. 7.

Möbelträger
zum sofortigen Eintritt gesucht.

I . u. G. Adrian , Hofspediteure.

Kutscher
für Geschäftsw. ges. Adolfstraße 6.

E Sieilen-8esiillit
Weibliche Personen.
Gewerbliches Pettonal.

Fräulein,
in allen Fächern d. Haushalts bew.,
sucht Stelle als Stütze und zur Ge¬
sellschaft in nur bess. Hause Wies¬
badens. Offerten an Prinz , Frank¬
furt a. M., Tauentzienstr . 14, P . lks.

Gebild. junge Dame,
28 I ., Waise, sucht Stell , als Reise¬
begleit., Gesellschaft, bei Dame , ev.
als Erzieherin . zu grüß. Kindern:
Angeb, u. T. 347 an den Tagbl .-Verl.

Fräulein wünscht Stellung als
Gesellschafterin

bei einz. Dame gegen kl. Vergütung.
Angeb, u. M. 349 an den Tagbl .-Verl.

Junges Mädchen
sucht Stell , zum 1. Sept . als einfache
Jungfer od. Nähkleinniädchen. Angeb.
erbeten an M. Wittern , Traventhal
bei Segeberg in Holst._ * 290

"« wie nlltinM. fron,
38 -I ., sucht sofort selbständige «Aelle
in frauenl . Haushalt . Frau Gob,
Mainz , Kurfürstenstratze 26, Hth. 1.
Bess. Frau , w. in^ Herrschaftsh. ged.

hat u. gut kochen kann, s. Monats¬
stelle. Sedanstraße 13, Hth. 2 St.

SIM-Aiichej
Männliche Persone «.

Kaufmännisches Personal.

1. Buchhalter u. Kassierer
ges . Alt . sucht z Okt. Vertrauens¬
stellung in groß . Geschäft Fabrik
o. Hotel (amerik . Sy .-tA. I. Ref . u.
Z um . Off. u. G. 347  Tagbl .- Verl
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wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern ünd weniger bei Aufgabe zahlbar.

ctmiclmip
2 Zimmer.

Bleichstrasse 25  2 -Z.-Wokm. sof. vrw.
Steingaffe 30, Dachw., 2 Zim. u. K.
Wallufer Stt . 8, Hth. 1, 2-Zim.-W.

3 Zimmer.

Herrnpnrtrnstr . 10, P .. schöne Wohn.,
3 Zrm. u. Zubehör. Näh. 1. Stock.

Zietenring 6, Hockwart. L, 3-Zim.»
Wohn, zum 1. Oktober zu verm.

4 Zimmer.
Bertramstr . 16 4-Zim.-Wohn. sofort

od. 1. Okt. Näh. im Laden. 819461

Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung mit Bad, Gas
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Nah. im „Taablatt "-Haus , Lang-
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

Wagemannstraße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung, Gas u. elektr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
„Tagblatt "-Haus , Langgasse 21,
Schalterhalle rechts. *

Läden und Geschäftsräume.
Wagemannstraße 28, 1. Stock, zwei

leere Zimmer mit elektr. Licht als
Büro - od. Lagerräume zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Haus , Lang¬
gasse 21, Schalterhalle rechts. *

Möblierte Wohnungen.
Pagenstecherstr. 1 abaeschl. möblierte

Wohn., 3 Zim. u. K., bill. Näh. 1.

Möblierte  Zimmer , Mansarden rc.
Albrechtstraß7l4 ^ Fspl "schönm. Z. b.

Albrechtstraße 27, Patt ., möbl. Zim.
Bahnhofstraßc 9, 1, gut möbl. Zim.

(sep.) zum 1. Sept . zu vermieten.
Einzusehen zwischen 11 u. 2 Uhr.

Bleichstraße 32, 1, m. Z. mit Pens , b.
Feldstratze 6, 2, an der Rödecjtr., gr.

gut möbl. Zimmer , sep. Eingang.
Mauergasse 14, 1 r.. m. Z., 1 u. 2B.
Michclsberg 7, 2, separ. möbl. Zim.
Moritzstr. 32, H. P . r ., m. Zim. zu. v,
Nikolasstraße 8, 1, großes möbl. Zim.
Nheinstr . 34, Gth . P . r., frdl. mbl. Z.
Schachtstr. 8 Stübch. mit Bett u. Os.

Leere Zimmer , Mansarden x.
Ädelheidstraße 61, 1. schön neu Hera.

Mans. an ältere durchaus anstand.
nLcr̂on^ im ^Vorderhaus ^ l^ oemm

U MefteslilheÄ
Kinderlose Kriegersfra « sucht .

ruhige 2-Z.-Wohn. (Frontsp .), bis
18 Mk. monatl ., z 1. Okt. Offert.
u, W. 349 an den T agbl.-Verlag.

Gesucht für September
Zimmer mit Pension , 100 Mark per
Monat . Nerotal bevorzugt. Offert,
u. T. 349 an den Tagbl .-Verlag.

crmieliingen
4 Zimmer.

Wagemannstr . 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh. im „Tagblatt "-
Haus , Lartggasse 21, Schalterhalle
rechts. _*
Wagemannstr . 28,

2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung,
Gas u. elettr . Licht, sofott zu verm.
Näh. im ..Taablatt "-Haus , Lang¬
gasse 21, Schalterhalle rechts. *

Läden und Geschäftsräume.

Wagemannstr . 28,
1. Stock, 2 leere Zimmer mit elektr.

Licht als Büro - od. Lagerräume zu
verm. Näh. im „Tagblatt "-Haus,
Langgasse 21,  Schalterhalle rechts.

Möblierte Wohnungen.

Möbl. od. unmöbl. 4-Zim.-Wohn. in
Herr!., freier Lage, sofort zu
vm. Aarstr . 69 (Waldeck, bei Roth).

Möbliette Zimmer , Mansarden x.
Körnersttaße 6, 3. aut möbl. Wokm-

u. Schlafzim., mit 1 od. 2 Betten.

Ruf). sd)öti. Balkonzim.
b. geb, Dame frei . Besicht . 10 bis
3 Uhr Kapellenstr . 12,  2 links.

Leere Zimmer , Mansarden rc.

?stf sMtt ruMt.Z1«mr
mit Penswn per 1. 10. zu verm.
M. Chttstians , Rheinstraße 62.

EL Michchlhe1
Geslllyt1lid.2Ml.Wmer

mit separ. Eingang , Patt . od. 1. St .,
Nähe vom Bahnhof. Angebote unter
G. 349 an den Tagbl .-Verlag.

2 bessere Zimmer
mit Küche oder Kochgelegenheit u.
separ. Eingang zum 1. 9. gesucht.
Gefl . Offerten mit Preisangabe .u.
S . 349  an den Tagb l.-Verlag ._

Dsstzier -Familie
sucht für Kriegsdauer 5—6-Zimmer-
Wohnung mit Bad, elektt. Licht, ev.
Zentralheizung . Off . mit Preis u.
K. 349 an den Tagbl .-Verlag._

Zwei möbl. Zimmer
von besserem Ehepaar auf der Adolfs¬
höhe oder in Biebrich gesucht. Ange¬
bote mit Preis unter 1916 an die
„Biobricher Tagespost" in Biebttch.

Lehrerin
sucht ruhiges Zim mit voller Ver-

pflegung. Angebote mit Preis unter
P . 349 an den Tagbl .-Verlag.

j[ gremötnSeimt]j
Lnisenplatz 1, 2,

Pension für Dauermieter preiswert

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt -Verlag, UüggUM0
Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.

örtliche Anz eigen im „Kleinen Anzeiger" i» einheitlicher Satzform 15 Pfg .»davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswättige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Min[e
Privat - Verkäufe.

ruverk.
Knabensachen billig

erobenstraßc 32, 2 rechts.
„Goerz",

SmaL Vergr-i neu i39," preisws verk.
Lnzuseb. Zietenring 14, St b. P att.
2 Pianos , ant erh.. 80 «. 190 Mk.,

m verkaufen Roon stra ße 5, 2 St . l.
Sollst, gut erh. Bett , 2t. Kleiderschr.,
gut erb", zu verk. Bleichstra he 37, 1.

Eine Anzahl eiserne Bettstellen
mtt Strohsäcken zu verkaufen
Helenenstraße 7, Patterre. _

Möbel jeder Art
tu  verkaufen Hermannstraße 6, 1.

Eich. H.-Schreibtisch, 2 Betten
mit Roßh., Oesen. Kuchenbüfett, seine

dn —t !- ^ jkexoittm  36 » im

Noch neue Nähmaschine für 38 Mk.
sof. zu verk. Adolfstraße 5, Gth. P . l.

Gitarre , Mand ., Violine mit Etui b.,
Klarinette 6 Mk. Jahnstr . 34, 1 r.

Beaueme Teilzahlung beim Kauf
von Lampen , Lüster, Gasherden , Eis-
schr., Badew.. Bade-Oesen. Billige
Preise . Adelheidsttaße 38, Patterre.

Hängelampen , kompl., 8L0 Mk.,
Messing - Lyra , Gelegercheitskaus,
9.80 Mk.. kompl. ausgehängt. Romwel,
Bismarckttng 6. 810319

Mehrere Oesen, auch f. Land paff.,
billig zu verk. Rheinftraße 111. V.

Ofen mit Rohr, fast neu, 12 Mk.,
1 Post. Holz, geergn. für Kellergerüst,
zu verk. Hermannstraße 6. 1.

Mah.-Schlafzimmer, 3tttl . Schrank,
Nußb.-Tisch, Säule mtt Lampe zu
vett . Adelheidstraße 38, Patterre.

4 qebrauchte Betten, 1 Konimode,
1 Itür . u. 1 2tür . Kleiderschrank, ein
Waschtisch billig abzugeben. Maurer,
Bleichstraße 34, Möbel-Geschäft.

Ein Kohlen-Badeofen
umzugshalber zu verkaufen Kaiser-
Fttedttch -Ring 83, Patterre rechts. Möbel aller Art

zu verk. Walramstraße 17, 1. Stock. £  SnufeeMe JTrockene Eichendiele,
60, 59, 46 Mmtr . dick geschniltten, zu
verkaufen Emser Straße 19. Beaueme Tttlzahlnng beim Kauf

von Nähmasch., Strickmasch., Wring-
maschiniLn. Waschmaschinen. Billige
Preise . Adelheidstraße 38, Parterre.

6—8 junge Hühner zu kaufen ges.
H. Söhnge , Gneisenaustraße 24.

Händler - Verkäufe. Feldgrauer Osfizier -Waffenrock, Inf .,
große schlanke Figur , zu k. gesucht.
Off . u. I . 349 an den Tagbl .-Verlag.Eleg. fast neue Dameukleider,

»r. Ausw.. staun , bill. Neuaasse 19, 2.
Damen - «. Herren -Rat, m. Freilaus,
sowie Nähmaschine u. Erdbohrer bill.
Klauß , Bleichstraße 15. Tel . 4806. Gebr . Schreibmaschine gesucht.

Off . u. O. 344 an den Tagbl .-Verlag.1 P . getr . wasserd. rindsl . Sckaftenst.,
Handarb ., Nr . 44, do. aetr . Ehevreau-
Zugstiefel, Handarb ., Nr . 40, 2 Paar
Schaftenstieftt , Nr. 43, H.-, D.-, K.-
Schnüttt ., 24, 36, 37, 38, 41, billig.
Schmidt. Lotzheuv. Dorgasse &

Fahrrad , fast neu, billig.
Mäher , Wellritzstraße 27. Aus Privathand zu kaufen ges.,

gebraucht, aber gut erhalten : ein
Wäscheschrank, 1 Waschkommode, ein
kleiner Ausziehtisch. Offetten unter
A. 348 an den Tagbl ^Verlag,

3flam. Gasherd (Junker u. Ruh ),
tadelws , billig zu verkaufen. Rompel,
WÄnarckring 6. ^

Elcg. gut erhaltener Kinderwmle«
zu kaufen gesucht. Ofsett . mit Preis
u. U. 347 an den Ta gbl.-Ver lag.

Gut erhaltener Sportwagen
mit Verdeck zu kaufen gesucht Ellen-
hogengasse9, 2. Stock._
H.° u. D.-Fahrrad mit gr. Nahmen
zu k. ges. Malier . Well ritzstra ße 27-

reiS
Gur erh. gebr. Dauerbrandöfen

zu kaufen gesucht. Ofsett . mit P
u. E. 349 an den Tagbl .-Verlag.

Gebr. Gasbackofen zu kaufen
gesucht. Ezepka, WaQstraße 80.
Gut erh. Gnslampe zu kaufen ges.

Off, u. W. 347 an den Tagbl.-BÄ.
Ifl . Gaszuglampe zu kanfrn

gesucht Schachts tr aße 4, Patterre.
, n rr. Obstkelter,gebraucht, Durchmesser etwa 80 cm,

zu taufen gesucht. Angebote unter
O. 348 an den Taabl .-Vcrlaa.

Eise«, Lumpen, Flaschen
u. Metall kauft u. holt ah H. Ärrwllh
Drudenjtrcche 7.
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Privat - Verkäufe.

Käst neues Piano
gegen bar bMg z-u verkaufen. Off.
unter L. 349 an den Tagbl .-Verlag.

Elegante , fast neue
lÖônungg-Clnrirtitung

Eßzimmer , schwarz, eichen, Herren¬
zimmer , braun , eichen, Schlafzimmer,
Makiag., umständehalber sofort billig
zu verkaufen. Offerten unter A. 689
an den Tasbl .-Verlag.

Häudler - Verkäufe.
Jetzt werden mehrere 106 Paar

Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzelvaare , Rest- u. Muster-
vaare , billig verkauft Reugafse 22, 1.

Gespielte pianinor,
wie neu hergerichtet,

von Mk. 360.—, 380.—, 420.—
bis m.  620 .—

in schwarz und nußbaum mit
Sjähriger Garantie.

Neue Pianos von Mk. 55» ab.
Gebrauchte Pianos werden in

Zahlung genommen.
Aiano - u . Arrtfikhaus

Aranz Schellenöerg,
Kirchgasfe 83.

Gegr. 1864. Teleph. 6444.

Ein Pony oder starker Esel
3* kaufen gesucht. Hermann Schwenk,
Handlung , Nauheim, Kreis Limbur g.
Briefmarken u. Sammlungen kaufe
reell. Off. u. D. 346 Tagbl .-Verlag.

FrsuLtuAMr, - " " '" ‘9-", Telephon 3331,
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold. Silb ., Brillant .,
Pfandscheine und Zahngebisse.

Wegen großer Nachfrage zahlt
CrT’ASlSlhll 'f' Wugemannstr. 27,
1IIUSSIIUL,  Telephon 4424,

mehr als in Friedenszeiten für
stttragene Hcrrenkleider,
Damen- u. Kinder« ., Wäsche, Schuhe,
Pelze, Gold , Silber und Brillanten,
Pfandscheine und alte Zah ng ebisse.

Alte Schuhe , t,S 4Ä,
kauft zu h. Preis Wagemannstr . 18.

Altertümer gesucht:
Schränke, Kommoden, Sessel, Stühle,
Silbersachen, Kristalle, Porzellane,
Nähtische, Schmucksachen usw. Osf.
u. Z, 348 an den Tagbl.-Verlag.

NreiseiMMg fiir flauen,
Eisen, Metalle , Teppiche u . sonstige
ausrangierte Sachen. Bitte Postkarte.

Fr . Acker, Friedrichstraße 29, 2.

Alles Wesstng und Kupfer
kaufe für Hecreslieferung . Zahle die
höchsten Preise.
Mundt , Michelsberg 15 , 3 .

Weinfässer
in allen Größen und gutem Zustande
kauft an Wiesbadener FaUlager,
Bleichstraßc 27. Tel . 4239.

kkld-kkdchr
Kapitalien - Gesuche.

1800 WK.WeuUerMMnß
eines im Stadtbering beleg. Gvund-
stückes an erster Stelle gesucht. Off.
unter L. 347 an den Tagbl .-Verlag.

ZmiMeii
Immobilien - Verkäufe.

Moderne Billa
mit Garten in herrl . Wald - u. Berg-
gegend u. an gut besuchtem, in bester
Entwicklung befind!. Badeplatz, nahe
Frankfrrrt <2 St . Bahnfahrt ), 17 Zim.,iinstigen Bedingungenist unter recht günstigen
zu verkaufen, ev. ganz oder geteilt zu
vermieten. Weil in bester Kurlage
gelegen, für Pensionsbetrieb od. Ver¬
mietung sehr geeignet. Airgobote an
Büchdruckerei Vitallowitz, Bad Orb.

Verkaufe oder vertausche
meinen hypothekenfreien Landsitz
in nächster Nähe Cassels gegen
moderne Einfamilienvilla in Wies¬
baden. Objekt 70—110 000 Mk.
Ausführl. Offerten u. 6 . 15253 an
Haasenstein & Vogler A.-G.,
Frankfurt a. M. F 83

Immobilien - Kaufgesuche.

Villa
zu kaufen gesucht.

7 Zimmer , Zentralheizung , moderne
Einrichtung , vorn u. hinten Garten,
Bierstadter Höhe bevorzugt. 30- bis
35,000 Mk., wovon 10,000 Anzahlung

>eck-Off., die obiges nicht erfüllen , zw<
los, ebenso Vermittler . Angebote
vom direkten Verkäufer unter
Ta . I . 2419 bef. Rudolf Mofse,
Berlin , Tauentzienstr . 2. F150

il.

Massage — Fußpflege,
ärztl . geprüft. Eilly Bomersheim.
Nerostraße 5, 1. Tel. 4332. :

Mars Karnellskv

sucht ins. Krieg per Okt. (dort oder
Umgeg.) kl. rentabl . Hotel od. Restaur.
zu pachten. Kaution 1—2000 Mark.Off . an Kurbaus Kaltenweide

ürztl. gepr.. Bahnhofstratze 12. 2.
ärztlich geprüft,
Karle Languvr,

Schwalb. Str . «9, ll.
i. Hann.

U 8 ksiI>Dl . Eiii!>ichlNlie^

'Massage . — Heilgymnastik.
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

Taunusstraße 19. 2.

Gutbürgerlicher Mittagstisch
80 Pf . Kirchgasse 43, 2 St. _

Massage. Äimy Lebert. 1
Aerztl. gepr Langgaffe 39, 2. Eta « .

Repar . an Fahrrädern . Kinderwagen,
Nähmasch., Grammophonen usw. w.
fachgemäß u. bill. ausgeführt . Klauß,
Mechaniker, Bleichstr. 15. Tel . 4806.

Käthe Bachmann.
Adolfstraße 1, 1,

ärztlich aeprüft.
an der Rheinstr.

Polieren , Nmbeizen ganz. Einricht.,
Revar . b. Eppstein, Franienstr . 5, H.

Pelze

Mine - WelMem Ws>g5atT"e
werden umgearbeitet , gefüttert und
repariert Michelsberg 28, Mtb. 1,
L>. Stern Wwe.

MchieAiie;
MlMe smeitem.

lange Jahre in leitender Stellung
tätig gewesen, möchte für einige
Damen arbeiten . Gefl. Offerten u.
E. 346 an den Tagbl .-Verlag._

Reeller Makler
zum Verkauf meines Geschäftes ges.
Provision nach Kaufabschluß. Off.
unter N. 347 an den Tagbl .-Verlag.

Schneiderin sucht noch Kunden in
u außl d. H„ Tag 2 Mk. Karte gen.
Näh. Michelsberg 7, Zigarrengeschäft.

Dame oder Herr
mit ca. 2000 Mk. zur Beteiligung
für bereits gegebene Militärlieferung
1hoher Verdienst) gesucht. Offert , u.
N. 349 an den Tagbl.-Verlag._

Socken und Strümpfe
w. neu- u. angestr. m. der Maschine
Bhilippsbergstraße 31, Frontsp.

Dampfwaschanstalt
Perfekte Lriscuse empfiehlt

Wellritzstraße 47, Laden.

vergibt Annahmestellen in allen
Stadtteilen . Angebote unter U. 67
cm den Tagbl .-Verlag.

Vorhänge werden gereinigt,
gespannt u. alle Dekorations -Näh¬
arbeiten billig ausgef . Frau Banm-
bach, Nerostraße 18. Telephon 3585.

1 Achtel Abonv. 8 , 3. Rang,
abzug. Grabenstraße 9, Sattlerei.

FlhlMkNIkhMN
+ $cliw«d.Heilmassage*
Elektro -Behandl . Staatlich geprüft.
Mitzl Smoli, Schwalbacher Str . 10,1.

findet größere Arbeit
Schierstem, Wiesbadener Straße

Samstag , den 21 . August 1915:

unter Mitwirkung des

Scliuh ’scheii Quartetts ( Mitglieder des Hoftheaters) .

Reute Saiustai Seminar — Präparanden -Anstalt Neuwied . • teerte
Da « n aha  Sr .hnliahr hAirinnt . Am ü St»nt6inh «r AnmoiHnncron _ 8 _ I_ 1_Das neue Schuljahr beginnt am 9. September . Anmeldungen

nimmt entgegen Die Seminarleitang . F294

Lebensmittel

Sanderpri

Gelbe Kartoffeln .
Urne Zwiebeln . . .
Neues Sauerkraut

Kumpf Pf.

Pfund IS Pf.

Pfund IS Pf.

Krst>«»r- Theater.
Samstag , de« 21. August.

Gastspiel der Schauspiel. Gesellschaft
Nina Sandow.

Zum ersten Male:

Dir Erziehung mr Ehe.
Komödie in 3 Akten

von Otto Erich Hartleben.

zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.
Otto Günther, Ritterguts¬

besitzer. Adolf Jordan
Frau Auguste Günther,

Witwe des Bankdirektors
Emil Günther . . . Dora Donato

im Ganzen
Hausmacher Leberwurst .Pfund 1.30 M,
Bausmacher Blutwurst . „ 1.36 M,
Thüringer Rotwurst . „ 1.85 M
Dclikateß -Kraftfleisch . „ 1.50 Ji
Zervelat-, Plock- und Salami-Wurst . . . . „ 2 .65 M

PIP
Hermann | ihre . Hans Schweikart
Suse J Kinder . . Martha Klein

Kolonialnmren.
Verwendet

„Kreuz-Pfennig“
Marken

auf Briefen, Karten usw.

Perlsago . Pfund 63
Sali , fein und grob . „ 11
Malstkaffee. ' „ 55
Erbswurst , ca. 200 Gramm . Stück 88

1.60
58
90
75 H

Süsse Mandeln .Pfund
Pflaumen . ,
Ringäpfel.
Backobst . . •
Frisch gebr. Kaffees, kräftig u. reinschmeckend,

Pfund 2.15, 1.96, 1.75, 1.55, 1.45 M.
Camembertkäse .Stück 38 H
Gerrilla-Rahmkäse . „ 80 L,
Brlckäs« . Pfund 1.15 .*
TUsiterkäse . . 1.50 ß

m

Jtinephon-
Theater
Taunusstr. 1 Rheinstr. 47

Spielplan
vom 21.—23. August 1915.

Erstaufführung des großen
Monopolfilms:

Sardinen in Tomatentunke .Dose 42 H
Oelsardinen .Dose 98, 65, 60, 42 H
Appetit-Sild . . Dose 68 u. 42 L,
Makrelen in Tomatentunke .Dose
Sardellenbutter in Tuben .62 u.
Anebovi-Paste in Tuben . 62 u.
Cendens. Milch mit Zucker .Dose 49 u.

„ „ ohne Zucker .Dose

85 H
88 L,
38 3,
72 3,
63 3,

Die Madie
der Doodos.

Grabe Ilmmahl in feldposl-llrtilieln.
Neu« Zwiebeln
Neue Salzgurken

Pfund 163,
Stück 83>

Abenteuer aus dem tiefsten'
Afrika unter persönlicher
Leitung ü. Mitwirkung von

Kapitän
Jack Ilonarita,

dem berühmten Löwen¬
bändiger.

Roffi-Spezial-neisdiMh-IUürfel
ä 100 Stück . 1.60 ß

in Dosen J ä 50 . 85 L,
I i 25 . 45 L,

Quer durch die Vogesen.
Naturaufnahmen.

Rumke als Bursche.
Ein toller Schwank.

Wenn man verliebt ist . .
Reizende Humoreske.

Will Burmas!
Neuester Kriegsbericht

aus Ost und West.
0. IN.
d. R.

K90

Einlagen nach Bedarf.
Angenehmer kühler Aufent¬
halt auch an heiß. Tagen.

Dergnflgung*

Bella König, Tochter des
Fabrikanten König . Frieda Gebier

Moritz Lange, stud . jur . . Rolf Gunold
Fra « Buschmann, Zimmer¬

vermieterin . . . Marly Markgraf
Hugo Buschmann, Kommis,

ihr Sohn . Adolf Mellien
Meta Hübeke, Buch-

halterin . Louise Joss
Herr von Bohling . . Aribett Wäscher
Jenny , Stubenmädchen bei

Günthers . Stella Richter
Ein Dienstmann . . . Albert Timpe

Palast. :: :: ::
Wiesbaden, Dotzhcimer StraSe 19.

Fernruf 810.
!!!! Schlager . Programm !!!!

vom 16.—31. August 1915.

Hans ( nirardet,
der berühmte sächsische Komiker.

Edelraute -Trio,
Damen -Kunstgesang.

Ada RSsser,
Operetten -Sängerin.

3 Schwestern Meley,
Staunen erreg , akrob . -equilibr . Akt.

? ? Guston ? ?
der originelle Spaßmacher.

Geschwister van Hell,
Xylophon -K instlerinnen.

Franz Rivoli,
der Meister aller Mimiker in seinen

großartigen Darstellungen.
Seppl and Gretel,

Original bayrisches Bauernduett.
DazuVorführg . erstklass .Lichtspiele.

Trotz enormer Spesen keine
erhöhten Preise . -MD

Eintritt aut allen Plätzen 50 PI.
Woin- und Bier-Abteilung.

Gute deutsche Küche.
Anfang : Wochentags 8 Uhr . Sonn¬
end Feiertags zwei Vorstellungen,
4 u. 8 Uhr Nachmittagsvorstellungen
Eintritt 30 Pf. auf allen Plätzen.

Die Direktion.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende 9*/, Uhr.

— W

Thalia-Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. — Tel. 6137.
Vom 21.—24. August:

Madame Res. Kl. Drama.

Der Strumpf.
Kriegsdrama in 1 Aufzug.

Erstaufführung:

Eil li
hilft sich seist!
Komödie in 2 Akten.

Frau Doktor. Humor.
Na warte du Schlingel.

Humor.
Neue Bilder vom

Kriegsschauplatz!

Hundefutter v. Hotel, Pens ., Restaur.
ges. Briefe m. Pr . Grabenstr . 30, L

Dresses Künstler - Konzert,
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